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Von des Salpeters Eigen⸗
ſchafft / wo derſelbe zu finden / wie

er hen
und zu

leden .

eEil die Ingredientien eines ſeden

Dinges billich eher als das Werck

ſelbſt zu conſideriren / und aber bey

der Feuer⸗Werckerey Pulver /
Sapeter / Schwefel und Kohlen

3 die fuͤrnehmſton Stuͤcke ſeyn ; als

wird allhier nicht unbillich der Anfang gemacht /
weil bereits in dem vorhergehenden Buch vom

Pulver gehandelt worden / vom Salpeter : Iſt
demnach zu wiſſen / daß das fuͤrnehmſte Amt des

Salpeters ſey / eine gantze gewaltſame / windige
Exhalation oder Dunſtzu verurſachen / in welcher

alle Tugend / Krafft und bewegende Macht des

Pulyers lieget / und iſt alſo der eintzige Salpeter
die fuͤrnehmſte und Haupt⸗Urſach aller wunder⸗

baren Wuͤrckungen des Pulvers / die andern bey⸗

den Materien aber / als Schwefel und Kohlen /
Kk⸗ ſind
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522 Das l . Capitel .

find ihme nur deswegen zugegeben und verknuͤpf⸗
fet / daß ſie ihn in Feuer und Wind reſolviren . Vid.
Simĩen . part . 1. lib . 2 . c . 20 . Man findet aber den
Salpeter / welcher unterſchiedlich / auch anunter⸗

ſchiedlichen Orten / als nemlichen in Stallungen /
truckenen Staͤtten / Felſen / an harten Steinen / in
Bergen / an den Mauren und in Kellern / woßfruͤch⸗
te ſind : Derjenige / ſo in Schaaff⸗Stallungen ge⸗
ſunden wird / iſt gemeiniglich der beſte . Vid . WPall⸗

hauſen in ſeiner Artilleri - Kunſt cap . 4 . p. 7 . und
wird auf folgende Weiſe geſuchet : Man bohret
mit einem groſſen Bohrer ein Loch in die Erden / als⸗
dann nimmt man ein gluͤend Eyſen / und ſtoͤſt es in
das gebohrte Loch / gibt es nun kleine Feuer⸗
Flaͤmmlein / und das Eyſen bekommt eine weiſe
Rinde / ſo iſt es eine Anzeigung / daß guter Salpe⸗
ter vorhanden iſt : Dieſe Erde laͤſſet man hernach
graben / und verfaͤhretweiter darmit / wie folget⸗
Nemlich / es wird in einem Faß nahe an dem Bo⸗
den ein Loch gebohret / in ſelbigem Faß wird ein

Tonnen Band / welcher mit gutem Zwillig oder

Haar Tuch / gleich einem Sieb ſormiret / uͤberzo⸗
gen/ eine Spann hoch von des Faſſes Boden geſe⸗
tzet/ und rund herum mit Werck oder reinen leinen
Tuͤchern wohl verſtopffet / auf ſolchen Zwillig oder

Haar⸗Tuch leget man lang Stroh Creutz weis 2 .

Finger hoch / und thut darauf geſiebte buchene
Aſchen / hernachſchuͤttet man von der Salpeter⸗
Erden in das Faß/ biß es bey nahe darmit erfuͤllet/
alsdann friſch Waſſer darauf / ſo laufft es zum
Loch des Faſſes hinaus / in ein Wae ¹
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Von des Salpeters Eigenſchafft ꝛc. 523

ſchirr/ und faͤngt alſo die Lauge auf / ſo man hernach
noch einmal auf dieſelbe Erden in dem Faß gieſſet /
und hindurch lauffen laͤſſet; dieſe zweymal durch⸗

gelauffene Lauge ſiedet man hernach in einem kupf⸗
ſernen Keſſel / und wenn ſie in vollem Kochen /
nimmt man mit einer loͤcherigten Schaum - Kehle
den Schaum und das Unſaubere wol ab / laͤſt ſie

ſerner ſo lang kochen / biß einer ein Meſſer darein

ſtecket / daß der Tropffe gleichſam daran gefriere
und behencken bleibe / ſo dann iſt ſie genug geſotten ;

folgend muß man ein Quartier Wein⸗Eſſig dar⸗

ein gieſſen / ſo treibet ſie noch mehr Unſauberkeit
von ſich / welche dann mit dem Schaumoöͤffel wie⸗

der abgeſchaumet wird / darauf muß man den Keſ⸗

ſel vom Feuer nehmen / eine Kanne Waſſer hinein

gieſſen / den Keſſel wol zudecken / und eine Viertel⸗

ſtund alſo ſtehen laſſen / ſo faͤllt der ſchwehre Unflat
vollends auf den Boden / hernach gieſſet man die

ſaubere Lauge in ein rein Geſchirr / und laͤſſt ſie 24 .

Stund ſtehen / ſo ſchieſt der Salpeter in kleine

Stengel / und wird von dem erſten Sud roher

Salpeter genennet . Vide Braun part . g. cap . 1.

Mieth part .2. c. 50 . Simien part . 1. pag . 5I . us -

que ad 58 . Buchner part . 3. pag. 20.

CapUr IIl .

Wie der Salpeter zu laͤutern .

Men nimmt etliche 1b. Salpeter / thut ſolchen in

einen Keſſel oder Topff / und gieſt ſo ffer
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ſer darauf / daß er eine quere Hand bedecketiſt / zu
jedem 16 . Salpeter zuͤm wenigſten 1. 15 . Waſſer ;
laͤſfet alſo den Salpeter zergehen / und fein uͤber ei⸗

nem Feuer gemach kochen / muß aber wohl abge⸗
ſchaumet werden ; einige gieſſen im Kochen etwas N
Eſſig / Alaun oder Brandwein darein / wann hun

kein Schaum mehr aufkommet / laͤſſet man das

Waſſer noch ſo lange kochen biß 3. oder die Helffte
verrauchet / laͤſt es hernach durch einen wollenen

Sack in ein verglaſurtes Gefaͤßlauffen / und ſtellet
das Gefaͤß an einen kuͤhlen Ort / ſo werden inner⸗

halb wenig Tagen ſchoͤne/ durchſichtige / Cryſtallen
als Eiß Zapffen daraus / man muß aber das Waſ⸗
ſer davon abgieſſen / nachmals laͤſſet man dieſelbe
an einem warmen Ort / doch nicht ander Sonnen
trocknen / das Waſſer oder Salpeter⸗Lauge kan
man laſſen einkochen / und Salpeter daraus ma⸗

chen / oder man kan in derſelben Stroh / Flachs /
Luder oder Segſpaͤhne darinnen kochen . Will man

den Salpeter ſchnee⸗weiß laͤutern / nimmt man fuͤr
1. R. Kalitzen⸗Stein / 1. ge . Weinſtein / und 3. SK.

gebrennten Alaun / ſtoͤſt dieſes alles zuſammen
klein / gieſſt Wein⸗Eſſig daran / undwann der Sal⸗

peter im beſten ſieden iſt / thut man dieſe Species
mit dem Wein Eſſig darein / ſo muß alle Un⸗

reinigkeit heraus . Vide Braun
P. J .e. 2 .
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Wie der Sahpeter zu probiren . 723

Capur III .

Wie der Salpeter zu ſtaͤrcken
und zu probiren .

RAn thut ſo viel Salpeter / als man will / in

geinen Keſſel/ und gieſſt ſo viel Wein oder

Eſſi daruͤber / daß er bloß uͤber den Sal⸗
peter gehe / und miſchet es wol unterein⸗

ander / machet ein Zeichen in dem Keſſel / wie voll er

iſt ; wenn man nun mercket / daß es halb eingeſot⸗
ten / wird der Wein oder Eſſig durch ein ſauber

Tuch in ein rein Geſchirr abgeſeiget / alsdann fin⸗
det man das Saltz an dem Boden des Keſſels / und
der Salpeter geſtehet im abgeſeigten Waſſer / ſo

man hernach herunter geuſt / und laͤſſet den Salpe⸗

ter trucken werden / ſo iſt er gut und ſtartk . Den⸗

ſelben nun zu probiren / ob er etwann noch Saltz

bey ſich habe / oder ſonſt nicht recht gelaͤutert/ ge⸗

ſchiehet gemeiniglich wie folget : Man nimmt ſo

viel Salpeter / als einem beliebet/ leget ihn in einen

kleinen Hauffen auf ein Bret / und zuͤndet folchen

an ; wenn nun der Salpeter mit einem ſchoͤnen
blauen und ſtarcken klaren Feuer unterwaͤrt in das

Bret brennet / ohneHinterlaſſung einiger Unſau⸗
berkeit / ſo iſt er gut / ſpringet und praſſelt er aber /
und hat ein dunckles Feuer / ſo hat er noch Saltz bey

ſch / laͤſt er unſaubern Schaum liegen/ ſo iſt er 119nd



——

Das IV . Capitel .

und hat noch andere Unart bey ſich ; brennet er gar
langſam weg/ und thut dem Bret keinen Schaden /
ſo iſt er faul . Vide Braun part . 5. c. 3 . & 4 . Buch⸗
ner part .3. pag . 20 .

1 . 881 , 8Cl - 5 8 . 801 . 63Lel·L6l .

CaApUr N .

Wie der Salpeter zu brechen.

An nimmt einen reinen Keſſel / thut ſoviel
Salpeter darein / daß der Boden zum
VLboͤchſten zwey quere Finger hoch damit

bedecket werde ; hernach gieſet man ſo
viel Waſſer darein/ daß es eben uͤber den Salpeter
gehe/ ſetzt es alsdann uͤber ein gelind Feuer / laͤſt den

Salpeter zergehen / nimmt den Schaum fleiſſig ab /
und laͤſt die Salpeter⸗Lauge gelinde kochen /biß es

anfaͤngt dick zu werden / alsdann ruͤhret man ohne
Aufhoͤren/ biß der Salpeter zu einem weiſen Sand
oder Mehl wird / hernach nimmt man den Keſſel
vom Feuer wieder ab / ſchuͤttet den Salpeter auf
ein Bret fein weit und breit aus / und laͤſt ihn erkal⸗

ten . Vide Braun part . F§. c . 6 . Buchner
part . 3 . pag . 18 .
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Wie der Salpeter zu ſchmeltzen. 727

CAbUT V.

Wie der Salpeter zu ſchmel⸗
ben .

An ſetzet einen Schmelt⸗Tigel mit Sal⸗

5 peter auf die Kohlen / und laͤſt ihn darin⸗
nen wohl zergehen / auch nimmt man den

Schaum fleiſſig ab / hernach wirfft man

ein Stuͤcklein Schwefel als einer halben Haſel⸗
Nuß groß darein kaͤſt denſelben darauf verbren⸗

nen / auf jedes P . Salpeter 1Loth Schwefel / gieſſt
alsdann den zerſchmoltzenen Salpeter auf eine rei⸗

ne metallene Platte oder Stein / ſo wird er ſchoͤn
weiß/ etwas durchſichtig / und als ein Alabaſter fal⸗
len. Vid . Braun part . 5. c . ꝓ. Buchner cit . loco.

ei - 88 · 8 CC „ 0 - . . 88 -

CaAbur VI .

Von des Schwefels Eigen⸗
ſchafft bey dem Pulver / wie ſolcher

zu erkennen / zu reinigen / und zu aller⸗

handFeuer⸗ dienlich zu ma⸗

en .

Er Schwefel iſt von Natur des Feuers
Speiſe / faͤnget daſſelbe leicht/ haͤlt es feſt/

und zwar mit einer Flamme /gehet 910165
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dieſem Stuck bey dem Pulver / dem Salpeter und

Kohlen fuͤnr. Unter dem Schwefel nun iſt der

hochgelbe / welcher / wann er in der Hand gehalten

und warm wird / knacket und knirret / der allerbeſte ;
muß einer aber den grauen Schwefel gebrauchen /
ſo ſtoͤſſet man den gantzen Schwefel gan klein / und

thut ihn in einen ſaubern ehernen Tiegel / darinn zu⸗

vor z . oder r . Loth Wachs zerlaſſen iſt / damit ſich
der Schwefel nicht ſo ſehr anbenge : Wann er nun

zergangen / ſo wirfft man einer Haſel⸗Nuß groß
Alaun darein / und ſchaumet ihn fleiſſig ab / will et

aberdick; flieſſig werden / hebt man ihn vom Feuer/
ſonſten entzůndet er ſich ſelbſt im Tiegel . Wenn

es nun wieder von ſich ſelbſt dinn⸗flieſſig worden /
gieſſt man ihn durch ein grob leinen Tuch / was

durchgehet / iſt der beſte Schwefel ) was aber zu⸗

ruck bleibet / und alsbald hart wird / das iſt der ge⸗

ringſte / welcher dann nach Beſchaffenheit zu dem

Feuerwerck dienlich iſt . Vide Braun part .5. c. 7.
Simien . part , r . pag . 68 . Mieth part . 2. cap . 5 i .

Buchner part . 3 . pag . 22 .

CabUr VII .

Wie der Schwefel zu ſtaͤrcken.
An zerlaͤſſt des reineſten Schweſels ſo viel

9 manwill / uͤber einem Feuer / in einem

Keſſel / oder andern Geſchirr / und

wann diemeiſteHitze vorbey / davon der

Schwefel doch noch im Fluß iſt / thut man auß6
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Wie der Schwefel zu ſtaͤrcken . 5729

des I6. Schwefel . Loth Queckſilber darein / und
ruͤhret alles wohl durch einander / biß daß das

Queckſilber ſich wohl mit dem Schwefel vermi⸗
ſchet/ und geuſſt alsdann den Schwefel in Brand⸗
wein aus . Man kan auch aufjedes 15 . Schwefel

0195 Zinnober thun / ſowird man gleichen Effeck
aben .

CapUr VIII .

Wie der Sqhwefel zu brechen .
Weun nimmt einen ſtarcken Keſſel / thut ei⸗

ner Hand hoch Schwefel darein / und
aͤſt ihn zerſchmeltzen / hernach nimmt
man ein hreit Holtz / und ruͤhret ihn ſo

langum/ biß er ſo muͤrb wird / daß er wie ein Sand
laufft/ will man ihn aber ſtarck haben / wirfft man

15eine Hand voll Salpeter darein / ſo wird er
raſch .

CAPITIr IX .

Wil das einfache Oel aus dem
Salpeter zuzubereiten .

An leget einen Theil gelaͤutertenSalpeter
Jaufeine trockene wohl abgehobeltetaͤnne⸗

neTafel / unter dieſelbe 118 man eineern
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ſern Becken / und macht darum gluͤendeKohlen / ſo

wird ſich der Salpeter von der Waͤrmein einen

liquorem relolviren / der einem Oel gleich durch
die Tafel dringet / und Tropffen weiß in das unted

geſetzte Geſchirr faͤllet/ kan ſo lange / als man will

kontinuiret werden / wenn immer wieder neuer

Salpeter zugeleget wird. Vide Simĩen . part . 1 .

Paàg . 59 .

Sssssicsisessse

CapbU“n. l X.

Wie das Schwefel⸗Oel zu
zubereiten .

langen Hals hat / mit ſubtil⸗geriebenem
Schwefel / biß an den dritten oder vierd .

ten Theil des Bauchs / darauf gieſet man .

ſo viel Spiritum Terebinthinæ , oder Nuß' oder
Wachholder⸗Oel / daß derſelbe liquor mit ſamt

dem Schwefel den Bauch der Phiole uͤber halb

voll mache / ſetzet die Phiole in warme Aſchen/ und
laft ſie 8 . oder 9 . Stunden ſtehen / ſo wird der Spir .

Terebĩi nthinæ den Schwefel in ein gantz roth und

brennend Oel verwandeln . Vide Simien .
eit . loc ,

CAPUI

An füllet eine glaͤſerne Phiole / die einen
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Nie das Salarmoniac - Waſſer ꝛc. 531

0 CAPUT XI.

SWie das Salarmoniac - Waſ⸗
ſerzu machen / und der Salarmo -

niae zu laͤutern .

An nimmt Salarmoniac 3 . Untzen / Sal⸗
Y peter 1. drachm . reibt es zu ſubtilen Pul⸗

Vorr / und vermiſchet es wol mit einander /
thut es hernach in einen Kolben / gieſt

ſtarcken Eſſig darauf / und diſtilliret es bey lindem
Feuer . Vide Simien part . 1. pag. 72 . Auf jedes
. Salarm . 1. Mas guten Wein gegeben / und den

dritten Theil davoneinſieden laſſen / ſo wird er ge⸗
laͤutert . Vide Veget . de re wilitari .

u 888 8 818 . 8. W. 8 . 8 . . 88V88

55 CApur XII .
n

Wie der Tampffer und deſſen
Oel zu machen .

. An nimmt gepulvert Wachholder⸗Hartz
U 2. lb.und ſo viel diſtillirten weiſen Eſſig / thut

ſolches zuſammen in eine glaͤſerne Phiole /
daß das Hartz mit dem Eſſig wohl bedecket werde /
ſetze es 20 . Tage alſo in warmen Pferd⸗Miſt/
Ummt es darnach wieder heraus / und ſchuüͤttet es in

I Lla ein
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ein ander Glaß / mit einem weiten Mund / laͤſt es

an der Sonnen einen Monat lang digeriren / ſo be⸗

kommt man einen geſtandenen Campffer / wie eine

Brod⸗Rinde / ſo dem rechten und natuͤrlichen elli⸗

cher maſſen gleich kommt . Dieſer wird zu dem

Gebrauch in der Artillerie in ein Mehl gebracht /
wenn er mit Schwefel abgerieben wird . Des

Campffers Hel bekommt man / wenn dem Campf⸗
fer etwas von ſuͤſſen Mandel⸗Oelzugeſezet / und mit

ſolchem in einem kuͤpffern Moͤrſer gerieben wird /
biß es ſich in ein gruͤn Oel verkehret . Vide Simien .

part . 1. pag .7 f . ſeq . Wie der Campffer und Queck⸗
ſilber zu toͤdten / und nachgehends zu allerhand

Feuer⸗Werck zu gebrauchen Vide Seidlitzen in

ſeiner Buͤchſenſchieſſerey .

„ - 88ed zcbs8.d888edss de ecds8. 6888⸗

CapIIT XIII .

Wie das Oel aus Schwefel
und Salpeter zugleich zu ma⸗

chen .

An nimmt gleiche Theile Schwefel und

Salpeter / menget ſolche zuſammen / reibet

ſie zu einem ſubtilen Pulver / und ſiebet ſie
durch ein eng Sieb / hernach thut man ſolches in ei⸗

nen neuen irdenen Topff / und gieſt ſo viel ſtarcken
weiſſen Eſſig oder Brandwein darzu / daß die 1 lie
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Von Eigenſchafft der Kohlen ꝛc. 523

3 terie wohl bedeckt ſey. Den Topff vermachet man

gqgr wol/ daß erkeineLufft habe / und laͤſt ihn an ei⸗

nein warmen Ort ſtehen/ biß der Eſſig davon gehet ;
i⸗ endlich ziehet man aus der uͤbrigen Materie / ſo im

n Topff bleibet / durch Chymiſche inſtrumenta das

Oiel aus . Vide Simien .part . l. pag. 60.

„ 8 - C8s68ff . K368 . f585858Ker -

6 CapUr XIV .

FVon Eigenſchafft der Kohlen
bey dem Pulver / welche hierzu die

beſten / und wie ſie zu bren⸗
nen .

JeKohlen befleiſſigen ſich / das Feuer / ſo
von dem Schwefel in das Pulver ge⸗
bracht / zu erhalten und zu beſchuͤtzen/ daß
es von der ſtarcken und windigen Exha⸗

lation des Salpeters nicht erſticket werde . Es
ſind aber die Kohlen unterſchiedlicher Gattung / ei⸗
nige halten die Haͤſelne / Ellerne und Faul⸗Baͤu⸗
mene zuPulver machen / andere hingegen die Lin⸗

dene / Weidene/ Fichtene und Daͤnnene zu dem

tFgeuer⸗Werck fuͤr die beſten . Wenn man ſte bren⸗
ehen will/ ſpaltet man das Holtz ungefehr 1. Schuh

lang / in 4 . gleiche Theile / ſchaͤlet es fein ab / thut den

Kernund die Aeſte darvon / laͤſtes an der Sonnen

dder in einem Backofen trucknen / ma chet alsdann

Ll 3 in die
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in die Erde von Ziegeln eine viereckigte ſauber aus⸗

gemauerte Grube / leget das geſpaltene Holtz
Schicht⸗weiſe fein dick ins Creutz uͤbereinander

hinein / und zuͤndet es an ; wenn es nun ausge⸗
brennt / und nichts als Kohlen vorhanden / decket

man die Grube mit Brettern feſt zu / und wirfft Er⸗

de darauf / jedoch daß davon nichts in die Kohlen

falle / damit keine Lufft hinein komme / und die Koh⸗
len ſich alſo daͤmpffen muͤſſen ; wenn ſie nun Tag
und Nacht alſo in der Gruben gelegen / nimmt

man ſie heraus / und verwahret ſie im Truckenen / u
fernerem Gebrauch . Vide Mieth part . 2 . Cap . 5l.

Simien. part . 1. pag . 60 .& 69 . Braun part . f . c . g.

Buchner part . 3. pag . 24 .

r - - . Sr & Leil⸗

CArUTr XV .

Wie das Pulver in Grana⸗
ten lange Zeit gut zu behalten / und

ſicher zu zurichten .

Ann einige hundert Hand⸗Granaten
und Bomben im Vorrath ſollen verfer⸗
tiget werden / ſo hernach in Zeughaͤuſern
doch lange Zeit liegen bleiben / und man

gerne das Pulver in denſelben friſch und gut behal
ten will / muͤſſen zuvor die Granaten / als ſie noch

laͤr/ auf einem Kohl⸗Feuer in etwas warm gema⸗
Oet /
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Wie der geſchmeltzte Seug ohne ꝛc. 525

18⸗ het / und mit ein wenig zerlaſſenem Bech inwendig

lt wohl aus gekittet werden / um dadurch zugleich al⸗
er le inwendige Ritz undLoͤcher auszuebenen / darauf

ge, die Granaten laſſen wiederum erkalten / mit Pul⸗

ket ver fuͤllen/ und ſolche/ wie ſonſt zu geſchehen pfleget/
inallem verfertigen / wenn Loͤcher in den Granaten

ſn auſſer deren Mundung / muͤſſen ſolche mit einem

oh⸗ Stuck Eiſen / ſo beſſer als nur mit Holtz wohl ver⸗

ag ſchlagen und vernietet werden . Vide Mieth part .

mt 3. cap . 32 . Man ſoll auch oben die Brandroͤhren

u ( mit Wachs , ſo in Lein - Oel uͤber einem gelinden

J. Feuer zerlaſſen / und wol durch einander umgeruͤh⸗
8 . ret worden / im Kopff wohl bedecken / ein wenig

Werck daruͤber legen / und hernach mit ſtarcker

gedopvelter Leinwand und Bindfaden verbinden /
damit keine Feuchtigkeit darein kommen moͤge.

F8PFF chnFt d

l⸗ Carur XVI .

0 0

Wie der geſchmellzte Zeug oh⸗

ten
ne Gefahr zu machen .

0 » An nimmt einen Schmeltz⸗Tiegel oder

i Pfanne mit einem langen Stiel /ſchmie⸗

0 cer ſolche inwendig mit Speck / zerlaͤſſet
905 darinnen / nach Belieben / etwann 2. ib .

1 Schwefel / inzwiſchen muͤſſen zwey andre Pfannen

von Kupffer oder einer andern Materie auch bey

Ll4 Han⸗



Das XVI . Capitel .

Handen ſeyn/ umb das Salpeter⸗und Pulver⸗

Mehliedwades à part uͤber einem gelinden ausge⸗
glimmeten Kohl⸗Feuer zu waͤrmen/ daraufnimmt
man den zerlaſſenen SchwefevomFeuer / undthut
1.15. Salpeter⸗Mehl darein / ſetzet es zuſammen
wieder uͤber das Feuer / und ruͤhretfleiſſig / jedoch
fuͤrſichtig/ damit nicht etwas heraus ſpritze / hernach
hebet man ſolches wieder vom Feuer / und thutſo

viel des allerſtaͤrckeſten Mehl Pulvers recht in die

Mitte der andern Materien / ſo nicht gar zu heiß
ſeyn muͤſſen / darzu / als es nur moͤglich iſt / ruͤhret

ſolches abermal gantz behutſam uͤber dem gelinden
Feuer wohl durcheinander / worein man auch
Baumwollene Stupinen kan mit einkneten / auch
von ſolchen und Mehl - Pulver auf ein Bret eine

Bettung machen / und den warmen geſchmeltzten
Zeug darauf zumtrucknen ausſchuͤtten . Zu mer⸗

cken iſt noch/ daß / weilen aller rgeſchmeltzte Zeug we⸗

gen ſeiner Haͤrte nicht gerne Feuer faͤnget/ man ſol⸗
chen zum Einſetzen folgender Geſtalt præparire :
Er wird zuvor Stuck⸗weiſe / nachdem ſie klein odet

groß ſeyn ſollen , in gutem Brandwein eingetun⸗
cket / im Mehl⸗Pulver gewaͤltzet/ wann er trucken /
mit Baumwollenen Stupinen oder / in Mangel
derer / mit ein wenig Flachs ůͤberwunden / und alſo
eingeſetzet . Vide Mieth part . 3 . c . 46. Die Saͤ⸗
tze zu dem geſchmeltzten Zeuge koͤnnen
ſeyn : 9. üb .

Hodweſele 18. Salpeter / 2. W. Mehl⸗
Pulver / 8 . Loth Colophonien / item 8. 1b6. Schwefel .
F. lb . Salpeter / 2. fb. Mehl⸗Pulver / 4. Loth Am

736
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Kraest

Wiedie Zůnd⸗Schnůre oder geſ . 737

ſen / 8 . Loth Eolophonien. Ftem 10 . 1b6. Schwe⸗
fel /6 . 15 . Salpeter / 2. 1b . Mehl⸗Pulver 4 . i5 . An -

timon . 12. Loth. Colophon . Vide Braun part .

pag. 170.

4388 —- 6389 —43886378 —⸗E2183 „ K388⸗6383 - - K388 .

CAphT XVII .

Wie die Zuͤnd⸗Schnuͤre oder
geſchwinde Lunte und Stopinen

zu machen .

An nimmt von ungenetzter Baumwolle

drey / weniger / oder mehr ſtarcke Faͤden/
nachdem man ſie dick oder dinn haben

will / drehet ſolche nur ein wenig zuſam⸗
men / weichet ſie in Frantz - oder Rheiniſchen ſtar⸗
cken Brandwein ein / worein bereits zur Genuͤge
des allerbeſten Mehl⸗Pulvers gethan / ruͤhret her⸗
nach ſolches mit den Haͤnden / oder einem Spadel
durcheinanderwohl umb / laͤſt die Baumwolle /
wenn Zeit fuͤrhanden / des Nachts darinnen recht

erweichen⸗ damit der Brandwein ſich um ſo viel⸗

mehr in dieſelbe ziehen moͤge/ nimmt darauf die

Baumwolle / wann ſie zuvor etwas ausgedrucket /
wieder aus dem Brandwein heraus / leget ſolche
auf ein mit dem allerbeſten Mehl Pulver beſtreuet
Btet / und waͤltzet ſolche wohl darinnen umß/ daß
ſie uͤber und ůber mit gutem uͤberzo⸗

5 gen
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738 Das XVIII . Capitel .

gen werden / und laͤſſet endlich ſolche trucken wer⸗

den an der Sonnen / oder ſonſt an einem warmen

Ort . Vide Simien . part . l . pag . 72 . & 73 . Die

Stopinen / ſo ſehr geſchwind verbrennen / machet

min aus ſlaͤchſenen oder haͤnffenen Werck / oder

aich von Baumwolle / alſo / daß man ſolche in ei⸗

nen neuen verglaſurten Topff leget / und darauf4 .

Theil weiſſen Wein⸗Eſſig / 2 . Theil Urin / 1. Theil

Brandwein / 1. Theil gelaͤuterten Salpeter / und

1. Theil Mehl⸗Pulver darzu thut / wohl durchein⸗

ander umruͤhret / und es hernach uͤber einem Kohl⸗

Feuer kochen laſſet / biß alle Feuchtigkeiten verſeh⸗

ret / procedirt hernach ut lupra , vide cit . Autho -

rem .

4288 „ 52 - „ N8„ E32 —K88S83gEl /

Capur XVIII .

Wie die gemeine Lunten zu⸗

zurichten / daß ſie ohne allen Rauch
und Geſtanck brennen .

An nimmt etliche Kannen groben Sand /
9

oder roͤtlichten Kieß / der offt geſchlem⸗
met / gewaſchen / vonallem Unflatgeſäu⸗

bert / und wiederumtruckeniſt / thut ihn

in einen unverglaſurten irdenen Topff / auf den

Sand leget man entweder gemeine / oder aus

Saumwolle gemachte Lunten Schnecken⸗weiſe
herum /
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Wie die gemeine Lunten zuzurichten ꝛc. 53
9

herum/ doch alſo / daß zwiſchen derdunten uͤberal ein

halber
F
Finger breit Raum bleibe / damit ſie einan⸗

der nicht beruͤhren / ſchuͤttet wieder eine gute Quan⸗

titaͤt des vorgedachten Sandes darein / und leget
wiederum / wie vor gemeldet / andere Lunten auf
den Sand / damit continuiret man alſo wechſels⸗

weiſe/ biß der Topff gantz voll iſt . Hernachdeckt
man ihn mit einer toͤpffernen Stuͤrtzezu / und ver⸗

machet die Fugen mit luto lapientie. Wenn der

Topff nun alſo fertig / ſchuͤttet man herum um den⸗

ſelben gluͤendeKKohlen / und laͤſt ihn alſo etliche
Stunden ſtehen / darnach laͤſt man ihn von ſich
ſelbſt erkalteg / und wann er kalt worden / nimmt

man die Stuͤrtze weg / ſchuͤttet den Sand aus / und

nimmtdie Lunten heraus . Faſt dergleichen Pro⸗
ceß haͤltt man auch mit den gemeinen Schwaͤm⸗

men / nur daß ſie in laͤnglichte Stuͤcke muͤſſen ge⸗

ſchnitten werden / in einen irdenen Topff auf Sand

geleget, und wie jetzt von dem Lunten geſaget / bey
dem Feuer muͤſſen ausgebrannt werden . Ein

klein S tuͤcklein von dieſen Schwaͤmmen oder ſetzt
beſchriebenen Lunten angezuͤndet / und in Wach⸗
holder⸗Aſche vergraben / brennet etliche Stunden
lang/ ohne allen Rauch und Geſtanck / und beduͤrf⸗
fen der aͤuſſerlichen Lufft nicht gar viel / und koͤnnen
alſo uͤberall heimlich verborgene Leg⸗Feuer damit

angeleget werden / nachdem es die Gelegenheit gibt/
und die Noth erfordert . Vide Simĩen . part . 1. pag .

73 . item pag . 176 . Buchner part . 2.

ag· 82 .8
CAPUT
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Das XIX . Capitel .

Caplrr XIX .

IXX . OKu aes

Wit die Zuͤnd⸗Schwaͤmme
zu zurichten . ſ

FJe groſſe und alte Schwaͤmme / die man
BRandenEſchen /Hag⸗Eichen/Lerchen⸗Baͤu⸗

men / Eichen / Bircken und andern Baͤu⸗
men wachſen ſiehet / werden zuvor in der

Feuer⸗Mauer geraͤuchert/ hernach in Stuͤcken zer⸗
ſchnitten / und mit einem höͤlzernHammer offt und

5
wohl geſchlagen ; darnach laͤſt man ſie in einer ſtar⸗⸗ f
cken Läͤnge/ darbey ein gut Theil Salpeter / bey ei⸗

nem gelinden Feuer ſieden / biß alle Feuchtigkeiten 2
davon ; endlich werden ſie auf Bretter geleget / und —

in einem mittelmaͤſſigen warmen Ofen getrucknet / ch

und wiederum wie vor / mit einem hoͤltzernenHam⸗ fe
mer wohl geſchlagen / biß ſiealle Haͤrte ablegen / und 10

weich werden / damit man ſie hernach rechtge⸗ 8
5 brauchen koͤnne . Vide Simĩen . cit .

N loco , 2
alb
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Wie die Brand⸗Roͤhren muͤſſen ꝛc. 541

Eueih
Wiedie Brand⸗Roͤhrenmuͤſ⸗
ſen beſchaffen ſeyn/ gebohret werden /

und was fuͤr Saͤtze in dieſelben am

˖ tauglichſten .

Je Brand⸗Roͤhren in Granaten aus den

Moͤrſern / Haubitzen oder Hand zu werf⸗
fen / werden am bequemſten von rechtduͤr⸗
rem Holtz gedrehet / zu welchem ein jedes /

dasfeſte iſt / nicht leicht ſpaltet und aufreiſſet / taug⸗
lich / als wilde Aepffel⸗und Birn⸗Baͤum/ Weiß⸗
Buchen und Ahorn / auch was dieſen gleichet : Die
Dicke derſelben richtet ſich nach den Brand⸗Loͤ⸗
chern der Granaten / ſie moͤgen auch ſo unfoͤrmlich
ſeyn / als ſie wollen / weilen ſolche nicht zu aͤndern .

Die innere Hoͤhlung ſoll von den kleineſten biß auf
die 100 . 15. Granaten allewege ein Drittheil von

der Weite des Brand⸗Lochs oder Dicke der

Brand⸗Roͤhren ſeyn ; bey groſſen Granaten aber /
abſonderlich wenn ſie weite Brand⸗Loͤcher haben/
kan ein wenig nach proportion abgebrochen wer⸗

den . Wofern die Brand⸗Loͤcher in die Granaten

geſchraubet ſind / iſt es zur Sicherheit umb ſo viel

beſſer/ wollte man aber glatte oder gleiche Brand⸗
Roͤhren in ſolche brauchen / verſchlaͤgt es nichts /
dann der Leim oder Kuͤtt fuͤllet ſchon den Raum

der Gewinde aus . Die Koͤpffe in den Brand⸗
Roͤhren ſollen nicht gar zu hoch/ und oben

85 19albe
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halbe Kugel tieff ausgehoͤhlet ſeyn / etwann z. Theil
des Diametri der gantzen Granaten . Die Brand⸗
Roͤhren ſollen erſtlich durchgebohret und geſchla⸗

gen / hernach in die Granaten entweder durch dre⸗

hen/ behauen und beraſpeln / in die Granaten un⸗
ten etwas zugeſpitzt / gepaſſet werden / damit ſie bey
dem Schlagen noch Holtz genug behaͤlten / und nit

ſo leicht ſpalten . Das tempo , wann die Grana⸗

te ſpielen ſoll / wird am ſicherſten nach 2. oder 3.

Probier⸗Würffen gefunden . Die Laͤnge der

Brand⸗Roͤhren zu groſſen Granaten und Bom⸗
ben iſt gemeiniglich 6 . oder 7 . Achtel des Diametri ,

oder 9 . Zoll ; zu den mittlern 7 . 8 . Zoll / zu den

Haubitz - Granaten 6 . F. 4. Zoll . Zu den Wall⸗
Granaten etwann 4 . Zoll / zuden Hand⸗Granaten
à . Drittheil des Diametri , der Granaten oder 13 .

biß 2 . Zoll lang . Der Leim zu den Brand⸗Roͤh⸗

ren ſoll mit Brandwein und Venetiſchen Terpen⸗
tin wohl abgeſtoſſen ſeyn . Der Kuͤtt zu den Gra⸗

naten wird gemacht von 4 . 15 . Wachs / J . l5 . Ter⸗

pentin / 7. 15 Bech und 4. 15. Hartz . Item von .

18. Bech / 1 . lb . Hartz / t . 5 . Wachs 4 . Loth Terpen⸗
tin / an deſſen Statt auch man nur Inſchlicht neh⸗

men kan . Iſt zu mercken / daß das Bech und Hartz
erſtlich muß zerſchmolzen / und alsdann das Wachs
und Terpentin hinein gethan / und wohl unterein⸗

ander geruͤhret werden . Was die Saͤtze det

Brand⸗Roͤhren anlanget / iſt nothwendig zu erin⸗

nern / daß man ſich fuͤr allen Anfeuchtungen huͤte/ es
ſey womit es wolle / weilen ſolche AbeſteldtenewWi

„ee.
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Wie die Brand⸗Koͤhren muͤſſen ꝛc. 5743

wiß und gefaͤhrlich ſeyn / und ſollen in allem dis

Brand⸗Roͤhren ehe nicht verfertiget werden / biß
bald zu dem Gebrauch . Es muß auchjede Sorte
der Materie von dem Brand⸗Roͤhren⸗Satz aͤpart

zu Mehl gerieben oder geſtoſſen / genau abgewo⸗
gen / durch ein dinn haͤrenes Sieb geſiebet / und ei⸗

hespecies nach der andern / erſtlich luoceſſiwe , dar⸗
nach alle miteinander auf dem Werck - ⸗Bret von

einer Seiten zu der andern / vermittelſt dem Reib⸗

Holtz dergeſtalt gearbeitet / undzu lezt mit den Haͤn⸗
den durch einander vermiſchet und gerieben wer⸗

den/ daß / wenn man hernach den Satz zur Probe /
ob ſolcher wohl zugerichtet / auf der bloſſen Hand /
oder ſonſten auf einem Pappier oder Bret dinn

ausſtreichet / man keine Ader von einer Species al⸗

leine mehr fůr der andern ſehen koͤnne / ſondern daß
ſaſt alles gleiche couleur und wohl durch einander

gemengetworden. Die compoſition der Brand⸗
Roͤhren⸗Saͤtze kan folgende ſeyn / 3, 15, Mehl⸗Pul⸗

fer /a . W. Salpeter / 1.ib . Schwefel . Item 4 . 15 .

Mehl⸗Pulver / 2 . 18 . Salpeter / 1 . 15. Schwefel .
Item 6 . 15 . Mehl⸗Pulver / 38. 15 . Salpeter / 22. 4

15. Schwefel . Item g . W. Mehl⸗Pulfer / 4 . l5 .

Salpeter / 2. 15 . Schwefel / 1. 1b . Kohlen . Vide

Mieth . Andere nehmen 2. Theil Salpeter / y. Theil
Mehl⸗Pulver / 1. Theil Schwefel . Item 3 . Loth
Mehl⸗Pulver / 2 . Loth Salpeter / r . Loth Schwe⸗
fel. Item ein halb Theil MehlPulver / 3. Theil

Salpeter / 2 . Theil Schwefel / und r . Theil Kohlen .
Dieſer letztere Satz iſt gar langſam / und in 5groſ⸗
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groſſen Granaten wohl zu gebrauchen / welche

üͤber 3000 . Schritt ſollen geworffen werden / und

koͤnnen alle Saͤtze entweder geſchwind / mittelmaͤß

ſig oder langſam gemachet werden / nachdem man

am Pulver / Salpeter / Schwefel und Kohlen viel

oder wenig nimmet / und esdie Gelegenheit mit

bringet . Vide Mieth part . 3 . c . 32 . 33· &34

Braun part . 4 . c . 37 . Buchner part . I . pag. 88.
Simien . part . . pag . 122 .

SSssses
CAPUr XXI .

Wie die Brand⸗Roͤhren zu
fuͤllen und zu ſchlagen/ oder zu

treiben .

Achdem die Brand - Roͤhren groß oder
klein / pfleget man nach proportion von

Blech ein Schaͤuffelein zu machen / umb

den Satz und compoſition damit in die

Brand⸗Roͤhren zu fuͤllen; zu den kleinen Brand⸗

Roͤhren der Hand⸗Granaten kan auch nur ein Fe⸗
der⸗Kiel

dienen / und muß jedesmal / ſoviel moͤglich/
gleichviel in das Schaͤuffelein genommen / und ſole

ches abgeſtrichen werden ; was das Schlagen oder

Treiben der Brand⸗Roͤhren anlanget / bohret man
nach proportion derſelben in einen Stock / Pfo⸗
ſten / Werff⸗Spiegel / oderguch in Stein ein 108

Uifte
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Wie die Brand⸗Roͤhren zu bohren ꝛc. F45

umwickelt ein wenig unten die Brand⸗Roͤhre mit

Papier oder Leinwad / und verkeilet ſie auch zu⸗
gleich/ damit ſolchedeſto feſter im Loch bleibe / und
umb ſo viel beſſer koͤnne getrieben werden / ſchlaͤgt
darnach mit einem hoͤltzernen Schlegel oder Ham⸗
mer den Satz mit 9. 12 . oder mehr gleichen Schlaͤ⸗
gen / vermittelſt eines eiſern Setzers / jedes eingefuͤll⸗
te Schaͤuffeleindergeſtalt feſt ein / daß die Brand⸗
Rohre jedoch davon nicht etwann zerſpringe / ſo
man im Schlagen bald mercken kan .

We - Se .. 50 C - 88 . K - 64

Capur XXII .

Wie die Brand⸗Roͤhren zu
bohren und zu verfertigen / daß ſolche
nicht ausloͤſchen / und allezeit oben bleiben/
guch die Bombe ihren Effect thue/ ſie falle gleich

in Moraſt / Wfſie oder anders wo⸗
in .

An laͤſſet die Brand⸗Roͤhre verfertigen /
und Anfangs bohren / wie es recht / und die

Coenſt derſelben es erfordert / hernach
nimmt man einen Bohrer / ſo noch einmal

ſogroß / als dererſte / bohret damit von unten auf
die Brandroͤhre / und laͤſſet oben bey dem Kopffe ſo
viel zur Lange des erſten und kleinen Lochs/ als das
groſſe weit iſt ; gaͤſſet daraufein rundes Holtz / gleich

Mm einer
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einer Wertzel / ſo man bey den Raggeten⸗Stoͤcken
brauchet / alſo verfertigen / daß es ſich gleich in die

Hoͤhle des Kopffs / und zu Bedeckung des gantzen

kleinen Lochs ſchicket/ treibet alſo den Satz verkeh⸗

ret von unten auf erſtlichenin das groſſeLoch / mit

einem proportionirten Saͤtzer wohl ein / und her⸗

nach mit einem kleinen Saͤtzer von oben rechts in

das kleine doch : Wenn man nun die Bombe mit

einem Feuer werffen will / kan man oben in dem

Satz geſchwinde Lunte entweder mit einſchlagen /
oder durch den Kopff der Brand Roͤhren Creutz⸗

weis Loͤcher bohren / ſolche dadurch ziehen / und

oben / wie auch nebſt derſelben / aufdie Granateet⸗

was Mehl⸗Pulver ſtreuen / und den Moͤrſer auf

der Pfanne loßfeuern .

E 62 GS0. 3- 80 - 8PE . Cl - 8K - 8Kl

CapUT XXIII .

Wie die Brand⸗Roͤhren zu
proportioniren / daß die Bombe / ſo

viel möglichen / Fall und Knall ſeyn
moge .

Sx waͤre wohl zu wuͤnſchen/ und billich füs
das allerfürnehmſte und kuͤnſtlichſte

FSStuck inder gantzen Artillerie zu halten/
wenn man ein ſicher und gewiſſes Mittel

haͤtte/ die Bompen dergeſtalt ohne Glle, 5
SS2

SSS

S
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Wie die Brand⸗Roͤhren zu proportion . 547
— —-—

Schadenzuzurichten / daß wenn ſie auf die Erde

felen / alſobald auch ihren Effect thaͤten ; Mieth

hat in ſeinem Buch part . 3. C. 10 . zwey Feuer⸗
Moͤrſer auf zweyerley Manier hierinnen fuͤrgeſtel⸗
let/ ingleichen Simien . part .1. pag . . 134 . und zwar

Mieth auf zweyerley Arten der Brand Roͤhren /
Simien , aber mit gewiſſen Feuer⸗Schloͤſſern ; al—
lein es geſtehet Mieth ſelbſt / daß dieſes alles nur ei⸗

ne Curioſitaͤt / ſo da ohne Gefahr nicht wohl zu

praeticiren / und dahero im Feld mehr zu verwerf⸗

fen / als anzunehmen ſey. Simienowiz hat davon

in ſeinem Andern Theil ausfuͤhrlichen handeln
wollen / und Buchner will auch hierinnen eine ge⸗
wiſſe Artweiſen / wie ſolches zu machen / es iſt aber

ſolches aus vielen Urſachen und Umſtaͤnden billich
mit Miethen fuͤr unmoͤglich zu halten / und iſt in al⸗

lem Fall beſſer / daß die Brand⸗Roͤhre lieber etwas

zu lang brenne / als daß die Bombe in der Lufft oh⸗
ne Effeet zerſpringe . Sonſt pfleget man einen Un⸗

terſchied zu machen / ob man mit einem oder zwen
Feuern werffen will / bey den letzten bleiben die

Brand⸗Roͤhren alle bey einerley Laͤnge; wenn

man nun die diſtanꝛ des Orts / wohin man werffen
will / ingleichen das ternpo der Brand⸗Roͤhren /

wie lange ſolche nemlichen brennet / ſo man auf ge⸗
wiſſe Art pfleget zu zehlen / bekannt / kan man mit

dem Feuer⸗geben auf der Pfanne / obſchon inzwi⸗
ſchen die Brand⸗Roͤhre im Moͤrſer angezündet / ſo
langinne halten / biß daß man meinet / daß es Zeit
nun ſey / auch auf der Pfane Feuer zu geben . Bey ei⸗

Mm 2 nem
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nem Feuer muß man nach der bekannten diſtanz

die Brand⸗Roͤhren kurtz oder lang machen / damit

ſie das rechte tempo uͤberkommen / und die Bombe

phernach ſo viel moͤglichenFall und Knall ſeyn moͤ⸗
ge

/ welches aber auf keine andere Weiſe / als aus
den erſten Wuͤrffen kan erlernet werden / wider

aller ander Meinen . Sonſt iſt bekannt / daß man

der Alten ihre Granaten hat loͤſchen koͤnnen/ Zweif⸗
fels ohne muß der Brand ſehr ſchwach / und von

zimlicher Laͤnge geweſen ſeyn/ heutiges Tags iſtes

unmoͤglich / eine Granate mit lockerey Erden /
Aſchen / Ochſen⸗Haut oder Waſſer zu aoͤſchen/ ge⸗

ſchweige daß ſich einer finden wuͤrde/ ſolches zu ver⸗

richten / weilen die Brand⸗Roͤhren viel anderſt be⸗

ſchaffen / und niemand wiſſend / wie bald die Gra⸗

nate zerſpringen wird ; eine Brand⸗oder andere

Kugel aber kan wohl geloͤſchet werden . Vide Mieth

part . 3 . c . 34 .

CapTr XXIV .

Wie und mit was Pulver die
Granaten zu fuͤllen/ dieBrand⸗Roͤh⸗

ren zu treiben / und wie ſie in allem

zu verfertigen .

s Pulver / ſo in die Granaten gefüllet
wird / ſoll ſich billich nach Staͤrcke und

Schvaͤche des Eiſens richten . In 5und
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Wie und mit was Pulver die Granat ꝛc . 45
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und von guten Eiſen gegoſſene Granaten ſoll man

das allerbeſte Pulver nehmen / anders wird ſich mit

denſelben ein ſchlechter Effett erweiſen : Wenn die
Granaten dinne / und von Sprem⸗Eiſen gegoſſen
ſind / iſt ein ordinari Mußqueten oder ein gutes
Stuck⸗Pulver tauglich genug darzu / oder man

kan gutes Pulver mit Stuck⸗Pulver vermiſchen /
zumal in Hand⸗Granaten . Sonſt kan man ein

gutes und ſtarckes Pulver zu den Granaten alſo
componiren : Man nimmt 100 . ib . Salpfeter /
ſo auf das reineſte gelaͤutert/ 20 . 15 . Kohlen von

Hunds⸗Beer⸗Baum / 13 . lb . Schwefel/ dieſe Ma⸗
terien muͤſſen 24 . Stund im Stampffen gearbei⸗
tet werden ; die Befeuchtung hierzu iſt der ſchaͤrff⸗
ſte Wein⸗Eſſig / in welchem zuvor in einem wol zu⸗
gedeckten Topff 6 . oder 10 . Hand voll zerhackter
Knoblauch geſotten / welcher nachmals durchgeſei⸗
get / und der Safft darvon ausgedrucket werden
muß : Will man dieſen Eſſig mixSpiritu vini , in
welchem zuvor 2 . oder 3. Loth Campffer ſolviret / veꝛ⸗
miſchen / und obgemeldten Satz mit anfeuchten /
wird das Pulver um ſo viel mehr geſtaͤrcket: Es
muß aber die geſtampffte Materie nach Art des

Stuck⸗Pulvers grob granuliret werden . Add . h .

I. c. 11 . libri præcedentis . Was die Fuͤllung
der Granaten anreichet / werden dieſelben / ehedis
Brand⸗Roͤhren darein kommen / biß eines quer
Fingers voll mit Pulver angefuͤllet/ damit nur die
Brand⸗Roͤhre noch in ſelbige köͤnne gebracht wer⸗
den. In Fuͤllung der Granaten kan man auch

Mm z3 Stuͤ⸗
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Stuͤcker mit Baumwoll umgegeben geſchmeltzten

Zeug / nachdemdie Granate groß / und das Pul⸗
ver gut iſt / mit untermiſchen ; ſolche Stüuͤcker ſol⸗
len von 2 biß 6 . Loth / wenn ſie durch das Brand⸗
Loch gehen/ ſchwehr ſeyn/ koͤnnen nach proportion
der Granaten und Guͤte des Pulvers / viel oder

wenig genommen werden / ſieſind ſehr nutzlichen /
die Haͤuſerund andere brennende Materien amu⸗

zuͤnden/ indem ſie ſich bey Zerſpringung der Gra⸗

naten weit ausbreiten / und leicht kleben bleiben .

Die Brand - Roͤhren pfleget man folgender Ge⸗

ſtalt in die Granaten zu treiben / nemlichen : Wenn

ſie in die Granaten abgepaſſet / wohl rund beraß

pelt / mit Papier oder Flachs nach Weite der

Mundung in etwas umbwickelt und geleimet/ muͤf
ſen ſolche biß an den Kopff mit einem darauf auf
Cylinder⸗Art geſetzten hoͤltzernen Treiber dergeſtalt
mit einem ſtarcken hoͤltzernen Hammer oder Schle⸗

gel eingeſchlagen werden / damit ſolche weder in dem

hefftigen Stoß des Pulvers / noch in dem harten

Fall auf die Erden moͤge aus der Bombe ſpringen/
und ſolche hernach blind gehen / vidle fig. t . Nach

dieſem thut man in etwas mit guten Rheiniſchen

Brandwein angefeuchtet Mehl⸗Pulver oben in

den ausgehoͤhlten Kopff der Brand⸗Roͤhre / dar⸗

auf gleich wieder unangefeuchtet Mehl⸗Pulver ,
Zu den Wall und Hand⸗Granaten kan man auch

nur compoſition nehmen / bedecketſolche mit einem

viereckigten oder Mund⸗geſchnittenen ſtarcken
Papier / uͤberziehet darauf den gantzen WulfigAl⸗

9
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Hon Unterſchied der Feuer Ballen ꝛc. F5r

ſtarcken Regal⸗Papier oder mit Stuͤckern Lein⸗

wad/ bindet ſolche mit Bindfaden unter demKopf⸗

fezu/ tauffet ſolchen üͤber und uͤber mit Bech oder

Kütt / davon cap . 20. gedacht worden und eroͤffnet

endlich dieBrand⸗Roͤhre wieder mit einem Meſ⸗

ſer / wenn die Granate gleich ſoll geworffen wer⸗

den . Vide Miethpart . 3. c . 32 .

3875 888 7858P . . 8 . 884858726

Cxpur XXV .

Von Unterſchied der Feuer⸗
Ballen⸗und Liecht⸗Kugeln⸗Saͤcke/

wie ſolche e und zu ver⸗

ertigen .

S werden insgemein dieſe und dergleichen
ESäcke von gutenſtarckenZwillig gemacht/
Und von 2 . 3 . 4. auch 6 . und mehr Stuͤcken

geſchnitken / darvon Boͤckler nachzuleſen . Die

gebraͤuchlichſten ſind von à . oder 4. Stuͤcken/ deren

erſte Manier auf folgende Weiſe zugeſchnitten
wird / nemlichen man nimmt den diameter von der

Mundung des Moͤrſers / daraus das corpus ſoll
geworffen werden / damit ſolche nicht zu groß oder

zu klein kommen / theilet die Mundung ab in 7 .

Theile/ ſetzet den einen Fuß des Circuls in a . und

keiſſet den Bogen aus k. in e. durch den 6 . ten Theil

darauf ſetzet man den Fuß des Cireuls in 6 . und
Mm 4 reiſſet
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reiſſet den andern Bogen aus d. in e . durch dener⸗
ſten Theil / gibt auch auf beeden Seiten 2. Theil zu

ur Nad ſo ſtarck wie eine Strick⸗Nadſoll gema⸗
chet werden . Bey c . wird oben der Sack etwas N
mſchreg zugeſchnitten / um denſelben feſt zu halten /
wenn der Satz ſoll hinein getrieben werden . Wenn m

die Mundung des Moͤrſers aber in 4 . Theile ge⸗ ſa⸗
theilet wird / kommen4. Stuͤcke zum Sack / und

wird dieſer Rund / jener aber etwas ablaͤnglicht.
Die Saͤcke zu den gantz runden Kugeln werden

alſo formiret : Mant theilet den diametrum des

0G

18

Moͤrſers Mundung in 2 . Theile / und beſchreibet ei⸗

nen gantzen Eircul / den theilet man hernach in 4.
Quadranten / und 1 . Quadranten wiederum in

à . Theile / iehet darnacheine grade Linie / und tragt da

darauf 29 . ſolcher gleichen Theile / wie der Cireuu B

Quadrante 3 . giebet ; auf dieſer geraden Linie ſe⸗ an

tzet man den Cireul Fuß in das Ende B. den anden ba

aber thut man biß in den r r . Punet auf / ſo / daß S

man 10 . Spatia fuͤrbey gehet / und machet einen ge⸗

Circul Bogen / darnach wendet man den Circul ch
unb / und ſetzet den einen Fuß in das andere Ende lic

derſelbigen Linie / und machet einen Gegenbogen / ge

der den erſten in C. und D. durchſchneidet / ſo be⸗ ⁰

kommt:man ein Muſter zu einer gantz runden Ku⸗ W

gel. Zumercken iſt noch / daß der Zwillig auf 15 Alr
inwenigen Seite mit Terpentin und Wachs wol 2

muß überſtrichen werden / damit kein Zeug / ſo da⸗ üb
rein gefüllet / durchſteiben koͤnne . Vicke Braun eif

5

F. C. 14 . Buchnerpart . I . pag . 8 2. Simien . ch

Cabu
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CapUr XXVI .
60 *

Wie der zugeſchnittene Sack
nmit Zeug zu einer ein⸗zwey⸗ und drey⸗

nfſachen Feuer⸗Ballen oder Kugel zu fuͤllen/
0 und wie ſolche ſonſt in allem zu verfer⸗
. tigen .
n

8 Enn der Satz mit Bindfaden wohl ge⸗

5 Nsnaͤhet / und auf allen Seiten fertig / wird

. HMoben ein eiſerner Ring/ nach Groͤſſe der

n Kugel / zum hoͤchſten 4 . Zoll weit in die

t Lappen eingenaͤhet/ imnLaboratorio oben an einem

11 Baleken 3 . Seile im Triangul angeſchlungen / ſo
an dern herunter hangenden Enden eiſerne Hacken

n haben / und hernach an dem beſagten Ring am

5 Sacke eingehencket werden / damit er alſo frey hen⸗
n ge / und bequem koͤnnevollgeſchlagen werden / wel⸗

ches man gemeiniglich mit einem runden ablaͤng⸗
e lichten Holtze / auch nur auf einem etwas rund⸗aus⸗

V gehoͤhlten Stocke pfleget zu verrichten . Wenn

nun die Kugel feſt und dichte genug angefuͤllet/
wird zuletzt bey den Lappen / wenn nur dieKugel

R einfach / eine Hand - Granate mit einer langen
Brand Roͤhrehinein geſetzet / und die Lappen dar⸗

1 ber feſt zuſammen genaͤhet: Hernach werden zwen
neeiſene Platten / ſo an den Enden rings herum Loͤ⸗

n. cher haben / und deren eine ohne Loch unten fuͤr dem
Stoß / wo die Granate liegt / die andere aber mit

Mm 5 ei⸗
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einem Loch in der Mitten oben / wo der Anfeuer⸗
Satz und Stupinen hinkommen / an dieſelbige mit

Bindfaden hin und wieder angezogen und befeſti⸗
get . Man kan auch an Statt dieſer Platten zwey

Ringe brauchen / deren einer/ ſo oben an das Zuͤnd⸗
loch der Kugelkommt / 1. Fuͤnfftheil des diametri

der Kugel weit / der andere aber / ſo unten bey den

Lappen und der Granate angemachet wird t .

Sechstheil weit ſeyn ſoll / und iſt bey proportioni⸗
rung ſothaner Ringe zu mercken / daß der obere bey
einem 100 .b5 Feuer⸗Ballen im diametro 32. Zol /
der untere aber 3. Zoll weit / und beede 1. Viertheil

Zoll dicke ſeyn muͤſſen. Bey den 75 . 1ö. Kugeln

ſoll der obere Ring 3 . Zoll / der untere aber 2, Zoll
im diametro haben / auch beede ein wenig ſchwaͤ⸗

cher ſeyn / als die erſten . Bey den 25 . , bb .iſt det

obere Ring 2. Zoll weit / der untere aber 1. undz .

endlich beyden 15. kW. Kugeln iſt der obere 14 . Zol /
der untere aber 1. Zoll und 1. Viertel weit : So

offt nun eine Feuer Kugel umb 15 . 15 . ſchwehrer /
ſo offt muͤſſen beede Ringe umb einen halben Zoll
im diametro vermehret werden . Zu den Mittel⸗

Kugeln ſollen die Ringe alſo proportioniret ſeyn/
daß ſie zwiſchen den groſſen und kleinen das Mit⸗

tel halten / wie es ſich am beſten ſchicken will : Deß⸗

gleichen iſt auch von derer Dicke zu verſtehen ;
dann nachdem die Kugeln leicht oder ſchwehr / nach⸗
dem muß man an der Dicke dem Augen⸗ Maß nach
etwas zugeben oder abnehmen : Wenn nun die

Ringe oder Platten an der Kugel mit Drat 61wa
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wie der zugeſchnittene Sack miteug ꝛc. 57

uwas ſtarcken Bindfaden befeſtiget / wird ſolche
mit den vier Buͤnden einem / als Rippen - Ballen⸗

Roſen⸗und Schneken⸗Bund einfach oder doppelt /
vermittelſt einer langen Linie /welche nach propor .
tion der G roͤſſe der Kugel dick oder ſchwach iſt / be⸗

ſtricket / ſo man aus den Handgriffen ſelbſten er⸗

lernen muß vide fig. 5. 6 . 7.8 . 9 . Nach dieſem faͤn⸗
get man an die Schlaͤge einzuſchlagen / und ſind de⸗

ken dreyerley Sorten / als lange / mittlere und klei⸗

ſe / von deren proportionirten Laͤnge folgendes zu
oblerviren : Man theilet den diametrum der

Feuer - Kugel in 4. gleiche Theile / ſo wird ein Vier⸗
theil die Laͤnge des erſten Schlages ohne die Spi⸗
tegeben / der andere ſoll 8. Zehentheil / und der
ditte 6. Zehentheil des erſten Schlages lang ſeyn .
Man kan auch die Laͤnge der Schlaͤge aus derer

Mundung proportioniren / als zum Exempel :
Bey den 100 . 15 . Kugeln ſoll der diameter ihrer
Mundung 2 . Loth Bley weit / und die laͤngſten
Schlaͤge 6. diametros ihrer Mundung lang ſeyn/
die mittleren duͤrffen nur 52 . die kleinſten aber 5.
diametros ihrer Mundung lang ſeyn vide fig . 12.

Die Bley⸗Kugeln / ſo in die Schlaͤge eines 25 . 8 .

Feuer - Ballens kommen ſollen 1. Loth ſchwehr
ſeyn. Sonſt muͤſſen alle Schlaͤge / ehe man ſie in
die Kugeln ſchlaͤget/ zuvor probiret und ſcharff be⸗

ſchoſſen werden ; ingleichen ſollen auch alle Schlaͤ⸗

ge / ehe ſie geladen / wol heiß gemacht / und in zerlaſ —⸗
ſenem Bech geſtoſſen werden / damit ſie der Salpe⸗
ler im langen Liegen nicht angreiffe . BR
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ſchlagung derſelben muß man ein wenig fuͤrboh⸗
ren / und ihnen unter dem Kopff einen guten Leim⸗

oder Kuͤtt⸗Strich geben / damit ſie deſto feſter ſitzen
bleiben : Man muß auch wohlin acht nehmen / daß
kein Schlag auf den andern getrieben / unduͤber die

Helffte der Kugel gegen ihrem Brand⸗Loch nicht

eingeſchlagen werden / dann wann ein ſolcher hoch
eingetriebener Schlag / ſobald in der Lufft angehen
muß / zerſpringen ſollte / waͤre die gantze Kugel hin

und umſonſt . Wann dieſes geſchehen / ſchneidet
oder bohret man durch das Loch der obern Plat⸗
ten oder Ringes / den Zwillig Creutz weiß auf / ma⸗

chet ein Loch von 3 . oder4 . Zoll tieff in die Kugel /
und etwann 12 . Zoll weit / fuͤllet darein guten

Brandſatz / worum einige Stupinen mit Bindſa⸗
den befeſtiget / oder in dem Satz mit eingeſchlagen /
mit Brandwein Deige beſchwieret / und mit Mehl⸗

Pulver beſtreuet werden : Wenn ſolches nun tro⸗

cken / wird es mit Leinwad oder ſtarcken Royal⸗Pa⸗
pier bedecket / geleimet / die Schlaͤge gebuͤhrend ge⸗

laden / und die Kugel mit Bech alſo getauffet / da⸗

mit ſie ſich wol in Moͤrſer ſchicken moͤge/ ſollte ſie
aber nach der erſten Tauffe noch zu klein ſeyn / muß
man ſolche mit Flachs in etwas umwinden / und

noch ein oder auch mehrmal alſo tauffen/ biß ſie
endlich juſt in den Moͤrſer paſſe . Andere haben
an einem Loch zum Brandſatz nicht genug / ſondern
machen noch 2 . oder 3 . andere kleine Loͤcherauſſer
und neben dem Ring oder Platten / damit die ver⸗

ſchloſſene Materie deſto eher anbrennen möge / um
da

N



wie der zugeſchnittene Sack mit Zeug . 777

die Kugel vomFeind nicht ſo leicht koͤnne ausgeloͤ⸗
ſchet werden . Die Compolition des Brand⸗Sa⸗

tzes kan folgende ſeyn / 14. W. gut Mehl⸗Pulver / .

1b. Salpeter / und 3. 5 . Schwefel . Item 2. .

Mehl⸗Pulver / 3. 5 . Salpeter / 1 . 15. Schweſel .
Zudes Feuer⸗Ballens Zeug ſind folgende 3. Saͤ⸗
ſe/ worunter der erſte der beſte iſt /fuͤr gut befunden
worden . Als 36. 15. Salpeter / 13 . 15 . Schwefel/

und 13. 1b. Gerbers Loh . Item 20 . 5 . Salpeter /
10. 5. Schwefel / 8 . 5 . Gerbers Loh. Item 16 .

5 . Salpeter / 7 . b . Schwefel /7 . 5 . GerbersLoh /
das Anfeuchten der Feuer⸗Kugel Saͤltze iſt zu ver⸗

werffen / weilen dieſelben / wenn ſie ſollen im Felde
und warmer Sommers⸗Zeit geſuͤhret werden /
wiederum austrucknen / und ſich im Brand veraͤn⸗
dern : Die Urſachen / warum einige dieſe Saͤtze
anfeuchten/ ſind dieſe : Erſtlichen / daß ſie dieſe Saͤ⸗

tz wollen bruͤnſtiger machen / zum andern / daß ſich
der Satz feſt und mehr durch geringe Muͤhe ein⸗

ſchlagen laſſe : Es wird aber darauf geantwortet /
daß nichts ſtaͤrcker und bruͤnſtiger als Pulver / und
was das feſte Schlagen anlanget / kan ſolches auch
bey truckenen Saͤtzen/ ſo viel als von Noͤthen/ nach
Genuͤgen geſchehen dermaſſen / daß ſolche wie ein

Stein ſo hart werden / welche alsdann gewiſſer und
viel laͤnger tauren / als alle andere angefeuchtete .
Ingleichen taugt auch nichts / daß einige zu den

Feuer⸗Ballen⸗Saͤtzen allerhand Quackſalberey
darunter vermiſchen / als nemlichen Hartz / Bech /
Lerpentin / Schmeer / Feil⸗Spaͤhne und 5

en
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chen Dinge / welche weder Brand befoͤrdern/ noch

den Salpeter verſtaͤrcken / oderden Schwefel ſamt
der Gerber⸗Loh und Saͤgſpaͤhne bruͤnſtiger ma⸗

chen / ſondern vielmehr daͤmpffen als brennen .

Sonſt iſt zu mercken / daß man die raͤſchen Saͤhe
entweder mit Schwefel oder Kohlen / Saͤgſpaͤhne
oder Gerber⸗Loh pflege zu corrigiren . Im uͤbri⸗

gen kan der Feuer Ballen / nachdem die diſtans ,

wohin er ſoll geworffen werden / nahe oder ferne/
mit einem oder zwey Feuern abgefeuert werden :

Wenn es ſoll mit einem Feuer geſchehen / muß die

Stoß⸗Platte fuͤrnehmlichen ſtarck ſeyn/ oder wenn

nur unten ein Ring / muß die Kugel im Bodenmit

Kuͤtt / in welchen Saͤgſpaͤhne oder GerberLoh

eingeruͤhret/ wohl umgeben / und alle Hoͤhlung
leich ausgefuͤllet werden : Die Cammer / wenn

ſolche nicht gantz voll Pulver / kan man mit Werck

oder Heu vollends zumachen / dann jemehr das

Pulver geſperret / je beſſern und weitern Trieb ma⸗
chet es . Vide Mieth part . 3. cap. 54. JJ . & 49.
Braun part . F5. c . 15 . Buchner oit . loc , Simien .

cit . loc . Es kan der Feuer⸗VBallen auch dreyfach

in einander mit behoͤrigen Saͤcken und Buͤnden ge⸗

machet werden / alſo/ daß einer nach dem andern ſich

anzündet / wenn nur anderſt die ZuͤndLoͤcherjuſt
auf einander treffen / und kan in den kleineſten / ſo

zu letzt angehet / eine Granate / wie oben gemeldet/

mit eingeleget werden . Vide Simien. oit . loc . Item
man kan einenFFeuer⸗Ballen unten mit einem Wie⸗
derhacken machen/ und ſolchen in Holtzwerckder
Haͤuſer oder Thuͤrne ſchieſſen/ vide ig . 10 . 1r .

CAPUIIT
*



Wie die Leucht⸗Ruteln zu verfertigen . 6

5 CaphUr XXVII .
Ma⸗ 5 8

Wie die Leucht⸗ Kugeln zu

hne verfertigen / und worzu ſolche
bri⸗ am beſten zu gebrau⸗

n2 , chen .
ne /

de Feuer⸗Kugel gefuͤllet/ weitlaͤufftig oder

enn auch gar nicht beſtricket und getauffet /
mit und kan man darein Schlaͤge ſchlagen /
doh oder davon laſſen / eine Hand⸗Granate wird aber

ung billich unten eingeſetzet bey den Lappen / auch kan

enn —ßolche mit 1. 2 . oder 3. Zuͤnd⸗Loͤchernverfertigetwer⸗
rck den / um beſſern Anbrennens willen . Sie dienen

das beſſer in Feſtungen / als im Felde / und ſind des⸗

ma⸗ halben erfunden worden / in der Nacht des Feine.

40 .
des Fürhaben / und an welchem Ort derſelhe arbeieß⸗

jen . te / damit zu entdecken / muͤſſen aber ſo flach und

fach ſanffte mit wenigem Pulver geworffen werden /alns
nge. es moͤglichen / damit ſie nur die verlangte diſtanz

ſich erreichen / und nicht tieff in die Erden fallen .
fuſt Der Satz hierzu / ſo different iſt von dem Sa⸗

ſo bhe der Feuer⸗Kugel / kan dieſer ſeyn : 3. bb .

det ! / Saſhyeter / oder / wie man es ſonſt heiſſet / Sal⸗

ten peter - Elrieffen / 3. W. klein geſchmeltzten Zeug /
Bie- 18 . Loth groben geſchmeltzten Zeug / 1k . Loth

üdee droben Schwefel / 12 . Loth Antimonium . Zu
melcken

en : Ine Leucht - Kugelwird ebenfalls wie eine
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mercken iſt / was bey der Feuer⸗Werckerey groͤb⸗
lich ſeyn muß / oder Grieffen genennet wird / iſt

zu verſtehen / daß es Brocken ſeyn / ſo groß
als Bohnen oder Erbſen . Der geſchmeltzte

Zeug zu dieſem Satz wird alſo gemachet : 8. 15. 82872
Salpeter / 3 . 15. Schwefel , 2 . I5 . Antimo -

nium , 1. i5 . Mehl⸗Pulver : Dieſes alles ſaubet
und klein geſtoſſen / mit Leim⸗Waſſer gemiſchet/
auf etliche Bogen Papier aufgeſtrichen / und

an der Sonnen / oder andern Waͤrme truck⸗

nen laſſen / gibt einen guten kalt - geſchmeltzten

Zeug / welcher zu obigem Satz ſehr nutzlichen:
Man kan tauch einen warm⸗geſchmeltzten Zeug
hierzu machen . Vid . Braun part . 5. cap . 16 .

Mieth part . 3 . cap . 47 . & 48 . Simiĩen . part . i .

pag . 166 . Sonſt wenn der Feind ſich ſchon der
Contreſcarpe bemaͤchtiget / ſind keine beſſere

Leucht⸗Kugeln / als daß man viel Bech⸗Pfannen
anunterſchiedlichen Oertern anzuͤnde/ oder groß

ſe Scheitter⸗Hauffen / oder andere brennende Sa⸗
chen an dem Fuß des Walls / da man ſich am mei⸗

ſten zu beſorgen / durch die gantze Nacht bren⸗

nen laſſe . Vide Buchner part , 2 .

pag . 65 .

8Y08
0
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Capturr XXVIII .

Wie ein Rauch⸗Dunſt⸗
Dampff⸗Quall⸗oder Blend⸗Kugel

zu verfertigen / und worzu ſolche zu
gebrauchen .

Je Verfertigung ſolcher Kugeln geſchiehet
faſt eben auf die Manier / wie bey der

Feuer⸗und Liecht⸗Kugel bereits erwaͤhnel
worden . Man gebrauchet ſolche des Ta⸗

hetz oder bey Monden⸗ſcheinlicher Nacht/ denFeind
uf eine kurtze Zeit in ſeinem Fürhaben zu blenden /
indem durch ſo gemachten Dampff / wenn er gegen
bie Belagerten gebrauchet wird / ehe zur Feſtung
ugelangen iſt: Im Gegentheil koͤnnen die Be⸗
lagerer/ wenn man einen Nusfall oder andere Stra⸗

tagemata fuͤrnehmen will / ebenfalls an unterſchied⸗
lchen Orten durch dergleichen Rauch⸗und Dunſt⸗
Kugeln geblendet werden / und kan man ſolche klein
oder groß machen / umb entweder aus der Hand /
oder Haubitzen und kleinen Moͤrſern zu werffen.
Der Satz hierzu kan dieſer ſeyn / 4. l . Schiff Bech /
2,B . Hartz⸗Bech / 6 . 15 . Coloph . 8 . B . Schwefel /
86.5. Salpeter ; dieſes laͤſt man erſtlich auf glů⸗
henden Kohlen in einem Geſchirr zergehen / hernach
hutman 10. Ib.Kohlen / s . I5 . fichtene oderdaͤnne⸗
eSaͤgſpaͤhne/ 12 . . Spießglaß darzu / und in⸗
Lorpoxixet glles wohl Mabee zu letzt wirfft

1 Mman
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man auch darein eine gute Quantitaͤt eines Fin⸗

gers lang gehacktes Flaͤchſen oder Haͤnffenwerck/
welches unter die gantze Compolition gemenget

wird . Es iſt auch zu wiſſen / daßman die Licht⸗

Dampff⸗Gifft⸗und ſtinckende Kugeln ohne Sgck

auffolgende Weiſe auch machen koͤnne / nemlich

man nimmt eine Kugel / oder Granat / ſoviel klei⸗
ner als die Mundung des Geſchuͤtzes ſeyn muß/
woraus ſie ſoll geworffen werden / und wannes ei⸗

ne Granate / ſo hierzu beſſer / als eine bloſe Kugel

iſt / wird ſolche zuvor mit Pulver gefuͤllet/ und das

Zund⸗Loch mit Hanff / Flachs oder Werck ver⸗

ſtopffet / darnach wird ſie mit demSatz uͤberzogen/

im Baumwollen oder Werck etwas geweltzet/ dar⸗
auf wieder mit Mehl⸗Puloer beſtreuet / und mit

dem Satz abermal umgeben / und alſo wechſels⸗

weiſe continuiret / biß ſie wegen der Groͤſſe ſich recht

in das Geſchuͤtz ſchicke. Andere nehmen weder

Kugel noch Granate darzu / ſondern machen ſol⸗

ches nur aus bloſen Satz / weil er noch warm iſt /

auf gleiche Manier wie zuvor . Wenn man dieſe
Kugel mit einem Sacke macht / wie mehrentheils
gebraͤuchlich/ naͤhet man erſtlich den Sack wohl zu

/

bohret hernach durch denſelben Creutze⸗weiß Lo,

cher / und thut Brand⸗Roͤhren⸗Satz darein . Vid,
Braun part . 5 . C. 30 . Simĩen . part . 1. pag .

168 . Buchner part . 2 . pag . 68.

3 ( g ) den

Caput



Aput

CAPIHT XXIX .

Wie die Gifft⸗Kugeln zu ma⸗

chen und zu gebrauchen .

Besrecht / daß Chriſten gegen Chriſten /
oder auch gegen Tuͤrcken / Tartern und

, Heyden im Kriege ſich dieſer Kugeln
bedienen ſollen / davon diſcurriret weit⸗

laufftig Simien . part. r. pag . 169 . welcher hiervon
kan nachgeleſen werden . Sonſt pfleget man ſie
auf folgende Weiſe zu verfertigen : Man nimmt

einen raſchen Feuer⸗Ballen⸗Satz / thut dieſe fol⸗

gendeSpecies darunter / als 3.b. Mercurium Sub -

limat . 3. 45. Arſenicum album , 3. ib . Aurum Pig -
mentum , miſchet ſolche mit dem Satz wohl durch

einander/ beſprenget hernach haͤuffig dieſe Com -

polition mit denẽ ausfolgendenKraͤutern gepreß⸗
ten Saͤfften/ als Bilſen⸗Kraut / weiß und blau Ei⸗

ſenHuͤtlein Wolffswurtz und Meer⸗Zwiebel fuͤl⸗
let ſoſches in einen Sack / machet eine eiſerne
Brand⸗Roͤhre mit einem langen Satz darein / und

berfaͤhretim uͤbrigen darmit / wie bey der Feuer⸗

Kugel gelehret worden. BeyVerfertigung die⸗

ſerKugel / muß man ſich am Naſe und Mund

wohl verwahren / damit man ſich ſelbſt nicht ſcha⸗
den moͤge; auch muß man ſich huͤten/ die gedach⸗
ten Saͤffte mit bloſſen Haͤnden anzugreiffen . Uber

Nu 2 dieſes
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dieſes iſt auch bey deren Gebrauch in acht zu neh⸗
men / daßes beſſer / ſolche aus Dunſt oder mit ei⸗
nem / als zwey Feuern zu werffen / ſonderlich wenn
der Wind von einem ab und gegen dem Feind zu⸗
ſtehet / ingleichen wenn der Himmel neblicht und
dunckel / wenn es regnet oder ſchneyet / und wann

ſonſt finſtere / und ungeſtuͤmme Naͤchte ſind / weil

zu ſolchen Zeiten die Lufft dicker und dichter / und
dahero den gifftigen Rauch nicht leichtlich in die

Hoͤhe kommen laͤſſet/ als wenn es heiter iſt . So
muß man auch dergleichen Kugeln an enge Oer⸗

ter / welche auf den Seiten und obenher etwas be⸗
decket / werffen / denn ſie ſonſt unter freyer und offe⸗
ner Lufft wenig Effect thun werden . Vid . Simien .
cit . loc .

E8735388 „ 8 —K888bdC8E388 - 88 „ KK⸗

CApUTr XXX .

Wie eine Stinck⸗Kugel oder
Stinck⸗Bott zu machen/ und zu

gebrauchen . 5

FJeſe Art Kugeln werden mit den Giſſt
Kugeln etlicher maſſen verwechſelt/ doch
möͤgenſie freyer und billiger / als jene im

Kriege gebrauchet werden ; ihre Zube⸗
reitung kan folgende ſeyn : Man nimmt 10 . bb.

ſchwartz Pech /6„ib, hartz Pech / 20 .W. Salk ſn
10
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Wie ein Stinck⸗Rugel zu machen / ꝛc. 56 5

8.lb. Schwefel/ 4 . . Coloph . , thut ſolches alles
zuſammen in ein irrden oder kupffern Geſchirr /
und laͤſt es uͤber einem gelinden Feuer zergehen / her⸗
nach wifft man 2. 15. Kohlen darein / geraßpelte
Pferde⸗Horn / Spaͤhne von denHoͤrnern eines Zie⸗
genbocks/ Schwein Porſten /3. 15. Teuffels⸗Dreck /
und ein l5 . Wantzen⸗Kraut / vermiſchet alles
wohl unter einander / und thut zu letzt noch Flaͤch⸗

ſeneoder Haͤnffen⸗Werckdarzu/ damites die Ma⸗
terie an ſich nehme . Im uͤbrigen wird dieſe Ku⸗
gel auch wie eine Feuer⸗oder Licht - Kugel verferti —
gel/ und muß man bey dem Gebrauch derſelben

ebendieſes oblerviren / was zu letzt im vorigen Ca⸗
bitel gelehret worden . Vid . Simien . part . 1.

pag. 173.
08789573585787357858578578V857257358573585795785785285720

Capur XXXI .

Wie eine Brand⸗Kugel zu
verfertigen / und worzu ſolche zu

gebrauchen .

An laͤſſet bey dem Schmiede nach Groͤſſe
der Mundung des Geſchuͤtzes/ woraus
die Brand⸗HKugel ſoll geworffen wer⸗
den / eine ablaͤnglichte Creutz - Kugel

bon . eiſernen Stangen / unten und oben mit zwey
eſernen Platten / und zwar durch die obere mit

einem
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einem Loch zu dem Brand⸗Roͤhren⸗Satz / odet W

3
auch oben mit etwas krummen gebogenen Stan⸗ be

gen / ſo mau hernachin einen Ring einhaͤckelt / und eil

I befeſtiget / verfertigen : In der Mitten wird auch U
ö von der Breite / als die Stangen ſeyn / ein Ring N

gemacht / wodurch dann doͤcher / und hernach in ab

dieſelben geladene Schlaͤge geſchlagen werden . u

Es wird aber dieſe Kugel zu erſt mit Zwillig gantz of
umnaͤhet/ und in dieſelbe nachfolgender / ůͤber einen in

gelinden Feuer zerlaſſener / und wohl durch einan⸗ d0
der vermiſchter Brand⸗Kugel⸗Satz mit einem ei⸗ la

ſern Schnabel⸗Loͤffel warm eingegoſſen / nemlich

16. Ib . Salpeter / 12 . 15 . Mehl⸗Pulver / 18 . i5 Pech / Ul

14 . 15 . Dalch / 2. f5. Coloph . , worbeyzu mercken „ be
wenn der Keſſelmit dieſen zergangenen Materien A

vom Feuer abgenommen wird/ muß ſelbiger unten

am Boden und auf den Seiten von auſſen mit ei⸗ c0

nem Wiſch⸗Tuch wohl abgewiſchet werden / da⸗

mit keine Funcken Feuer an demſelben hangend fo
bleiben moͤgen/ darauf wird noch 12 . . Korn Pul, D

ver in den Satz wohleingeruͤhret/ und gleich / wie
2

gedacht / in die Kugel gegoſſen . Nach dieſem laſt de

man die Kugel etwas kalt werden / bohret in dieſlh ch

U be mit einem Hohl⸗Bohrer von oben zum Brand⸗
Roͤhren⸗Sagein Loch / weiches ohngefehr ein al

1N Drittel derKugel tieff und lang / und r . Zoll weit nie

4 ſeyn ſoll / ſtecket darein ein mit Lein⸗ Oel beſtriche⸗ 9e
nes Holtz / und laͤſſet alſo die Kugel gantz vollends
erkalten : Wann dieſes geſchehen/ wird die Kugel

uber und uͤber getauffet / nach dieſer das Holtz 10
2

wie
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Wie die Brand⸗Kuteeln zu verfertigen ꝛc . 67

wieder heraus gethan / und Brand⸗Roͤhren⸗Satz

nebſt guten Raſchen Stupinen in dieſelbe ſachte
eingeſchlagen/ ſo iſt ſie fertig . Andere thun auch

unter den Satz klein - gehackten Flachs oder

Wecck/ damit ſolcher wie ein Brey werde / es muß

aber alsdann das Creutz oben mit einem Ringe
und Hacken gemachet ſeyn/ damit ſolches oben weit

offen bleibe / drucken darauf zu erſt von dem Satze
in Boden etwas hinein / legen eineHand⸗Granate
daruͤber/ dann wieder Satz / hernach eine Reihe ge⸗

ladene Schlaͤge / continuiren darmit biß die Kugel

gantzboll / und wenn ſolche oben mit dem Ringe

und zuſammen gebogenen Stangen zugemacht iſt/
berfahren ferner darmit / wie bereits bey der erſten
Aet nur gedacht worden . Man kan auch hierzu
den Kleb⸗Feuer - Satz nehmen und wohl gebrau⸗
chen. Vid .c. 34 . item den Satz o. 42 . Eine gute
Tauffe zu den Brand - und andern Kugeln kan

folgende ſeyn : 20 . 15 . ſchwartz Faß⸗Pech / 4. 1b.
Dalch / 3. . Salpeter / 2 . 5 . Mehl⸗Pulver ; oder

2J.kb. ſchwartz Faß⸗Pech /6. l5 . Wachs / 4. lb . Sal⸗

peter / 1. b . Lein Oel ; man muß aber bey derglei⸗
chen Tauffe behutſam umgehen / damit ſolche nicht

uͤberlauff oder anbrenne / dann ſolche nicht ſo leicht

als andere gemeine Pech⸗Tauffe mit etwas Unſch⸗
licht vermiſchet / zu loͤſchen iſt . Die Brand⸗Ku⸗
geln werden geworffen an Oerter / da viel Stroh /
Heu / Holtz/ und dergleichen anbrennende Sachen

inQuantitat auf einem Haufen liegen . Vid . Braun

part . 5 .c. 17 . Buchner part . 2 . pag . 64 . Vid . Fig .
13 . & 14 . Nn 4 Caput
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CapUHT XXXII .

Wie eine Lrenchée , Spreng⸗
Kugel oder Carcaſſe mit einem hoͤl⸗
tzernen Corpore ein - zweyoder drey⸗

fach / oder auch mit einem Zwilligen Sacke
zu machen / und worzu ſolche

zu gebrauchen .

JeSpreng⸗Kugeln / ſo mit Hand⸗Grana⸗
ten eingeſetzet werden /ſind unterſchiedli⸗
cher Proportion : Deren Laͤnge betreſ⸗
fend / ſollen ſie inwendig zum hoͤchſten

drey Laͤgenicht gar zu groſſe / noch ſchwehre Hand⸗
Granaten faſſen koͤnnen/ ſind aber die Hand⸗Gra⸗
naten groß/ ſo ſind zwey Laͤge genug . Ihre Groͤſſe
anreichend / iſt es nicht noͤthig ſie groͤſſer als auf ei⸗

nen 100. fb. auch nicht kleiner / als auf einen zo .

oder 60 . 16 . Moͤrſer zu verfertigen . Das hoͤltzer⸗
ne Corpus ,ſo meiſtentheils auf Cylinder⸗Art kor⸗

miret / ſoll von Linden oder andern zaͤhen Holtze/ ſo

durchgehends trocken / gedrehet werden ; je dicker

man nun den Boden oder Stoß famt den Waͤh⸗
den laͤſſet /nemlich etwan den Boden einen Semi⸗

diametrum , die Waͤnde aber 1. Achtel der gan⸗

tzen Breite von der Kugel / je beſſer halten ſte aus /
und muß man ſich hierinnen annichts gewiſſes f
binden laſſen ; Es kan das Corpus zu
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Wie eine Trenchee zu machen ꝛc. § 65

gung der Waͤnde entweder mit eiſernen Ringen
umgeben/ oder wann es auswendig wohl geleim⸗
traͤncket / mit einer Leine feſte umwunden werden /

dann leimet man es wieder und uͤbertiehet ſolches
mit Zwillig / wonn es dann wohl trucken / wird ſol⸗
ches auf nachfolgende Manier gefuͤllet / nemlich /
man ſtellet in der Mitten / ſo lang als inwendig das
Corpus iſt / eine von eiſern Blech gemachte Brand⸗
Roͤhre/ oder auch nur von Holtze / welches ſicherer
iſt / es muß aber dieſelbe uͤberall mit kleinen Loͤchern
durchbohret ſeyn / damit die Entzuͤndungallent⸗
halben und zugleich geſchehen koͤnne / fuͤllet ſolche
Brand⸗ - Roͤhre nicht gantz voll mit dem beſten
Puͤrſch⸗Pulver/ ſtreuet auf den Boden der Kugel
etwas mit Pulver vermiſchten geſchmeltztenZeug /
nachmals eine Reyhe wohl angefeuerte Hand⸗
Granaten / fuͤllet den Raum zwiſchen denſelben
mit geſchmeltzten Zeuge und Pulver / ſo wol einge⸗
ruttelt werden muß / dergeſtalt / ſo dichte und feſte
aus / damit ſich die Granaten im Fahren nicht ruͤh⸗
renkoͤnnen/ ſondern alles feſte und unbeweglich in
einander ſtehe / und verfaͤhret alſo ferner / wenn die
erſte Lage oben mit geſchmeltzten Zeuge und Pul⸗
ber bedecket / mit den uͤbrigen zweyen Laͤgen . Zu
mercken iſt / daß dieGranaten vorhero mit Zwillig
oder duͤnnen Filtz koͤnnen uͤberzogen/ und im Pech
getauffet werden / damit ſie ſich in waͤhrendemFuͤh⸗
en nicht ſo leicht loß machen / und aneinander ſtoſ⸗

ſen ; Es ſollen auch ihre Brand⸗Roͤhre lieber er⸗

was zu lang/ als gar zu kurtz ſeyn / doch ſind 3. biß
· 5 3. 4. Zoll
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34. Zoll darzu genug / damit ſie die Erde erreichen /
und nicht zugleich mit der Spreng - Kugel /ſo wol

zu obſervien / in der Lufft und uͤber den Boden ver⸗
gebens ſchlagen / und ſpielen moͤgen. Wenn nun

die Kugel mit Granaten / geſchmeltzten Zeug und

Pulver eingeſetzet / laͤſſet man ſo viel Raum / daß
man etwas Saͤge⸗Spaͤne oder Gerberloh auf
das Pulver ſtreuen / und mit warmen Kitt uͤber⸗
gieſſen kan . Andere fuͤllen die Kugel oben mit

alten Kugel Zeugeoder geſottenem Wercke aus /
damit ſich der Deckel fein eben darauf ſchlieſſen
moͤge . Bey Eingieſſung des Kuͤtteswirdin die
zum erſten eingeſetzte Roͤhre ein Zapffen geſtecket/
ſo durch das in der Mitten des Deckels gemachte
Loch zur Brand Roͤhre gehet/ und nach Belieben /
wenn der Deckel befeſtiget / kanwieder ausgezogen
werden . Nach dieſem wird der Deckel / ſo von

Zwergen Holtze gedrehet / und ziemlich ſtarck ſeyn
ſoll / inwendig an dem Rande mit Leim beſtrichen /
auf das Corpus mit Naͤgeln an den Seiten befe⸗

ſtiget / und mit der uͤbrigen Zwillig / wohl geleimet/
uͤberzogen: Darnach wird eine eiſerne Platte oh —

ne oder mit Filtz an dem Boden unten aufgena⸗
gelt / weitlaͤufftig mit dem Schnecken oderBallen⸗
Bund gebunden / und in Peche getauffet . Wenn
dieſes auch geſchehen / wird der Zapffenoben wie⸗

der heraus gethan / und eine hoͤltzerne kurtze
Brand⸗Roͤhre an ſtatt deſſelben durch den Deckel
in die erſte mit Pulver nichtgantz angefuͤllte Roͤh⸗
re geſetzet / wohl eingeleimet / und an dem Wuifßun
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Wie eine Trenchee zu machen / ꝛc. 571

und Deckel der Kugel auf 2. Seiten mit Drathe
befeſtiget/ ſo iſt die einfache Kugel mit dem hoͤltzer⸗
nen Corpore gantz fertig . Will man dergleichen
boltzerneKugel2. 3. oder4. fach machen / daß eine

Kugel die andere in ſich beſchleuſt / ſind folgende
Stuͤcke darbey abſonderlich wohl zu mercken /
nemlich die Dicke der Kugeln kan nach Belieben
genommen werden ; Alle dergleichen Kugeln ſol —
len von Holtze eine recht runde Figur haben . Die
Fugen der halben Kugeln ſollen wie Buͤchſen in
einander ſchlieſſen . Die Brand⸗Roͤhren / ſo von
Metallen / Blech / oder von Holtze gemacht / ſollen
u allen Kugeln alſo proportioniret werden / wie
eo jeder Kugel Groͤſſe erfordert / und muͤſſenjuſt
auf einander paſſen . Man kandergleichen Ku⸗
geln auch mit Leinwad oder Zwillig uͤberziehen/
duf Feuer⸗Ballen⸗Art mit Leimen weitlaͤufftig
iberbinden / und in warmen Peche tauffen ; wenn

ſie aber gar von Eiſen / doͤrffen ſie nur bey den Fu⸗
gen wohl verlöthet werden / damit ſie im Herunter⸗
fallen nur nicht von einander ſpringen . Vid . Si -

mien. part . pag. 15g8 . Wenn die Carcaſſe aber mit
einem Sacke ohne einem hoͤltzern Corpore ſoll ge⸗
machet werden / geſchiehet ſolches alſo : Man
ſchneidet einen ordinari Feuer - Kugel⸗Sack / je⸗
doch an beyden Enden mit Lappen von doppelten
Zwillig/ ſowol gewaͤchſet / und dann zuſammen ge⸗
naͤhet wird : Die Brand⸗Roͤhre / ſo unten einen
Abſatz oder Fuß haben muß / wird in dem Sack
mit Bindfaden / Kuͤtte oder Leim /

damke ſe
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7 Das XXXII. Capitel.
nicht koͤnnen ausgeſtoſſen werden/ befeſtiget / dar⸗

auf wird gedachte Brand⸗Roͤhre mit gutenKorn⸗
Pulver bedecket / dieGranaten / wie vorgedacht /
ſchichtweiſe eingeſetzet / und der Raum zwiſchen und
uͤber denſelben mit geſchmeltzten Zeug / und Korn⸗

Pulver dergeſtalt ausgeſtopffet / daß die Kugel /
ſo viel moͤglich/ feſte und harte wie ein Stein ſeyn
moͤge: Die obere Lappen ſind mit der Brand⸗
Roͤhren verbunden / die untern werden uͤber einan⸗
der zuſammen genaͤhet/ und bekoͤmmt die Kugel
2 . eiſerne Platten / wenn man ſie mit dem Rippen⸗
Bund binden will / oder unten an dem Stoß nur

eine aufgekuͤttete Platte / wenn man den Schne —
cken⸗oder Ballen⸗ Bund hierzu erwehlet : Iſt
nun zuvor die Brand⸗Roͤhre oben mit Leinwad

verwahret / wird die Kugel gebuͤhrend getauffet /
damit ſie nicht gar zu gedreng / noch gar zu klein im

Moͤrſer gehen moͤge/ und wenn die Brand⸗Roͤhre
mit Stupinen eingeſchlagen oder ſonſt verſehen /
kan ſolche mit einem / oder auch ſonſt mit zwey
Feuern / jedoch wegen ihrer Schwehre / und ſchlech⸗
ten Halt nicht gar ſcharff / hoch und weit / als et⸗

wan die mit dem Corpore , auf des Feindes Bat⸗
terien Auſſenwercke / oder auch contra in die Ap⸗
prochen geworffen werden . Vid . Mieth part . 3.

C,42 . 43 . & 44 . Braun part . 5. c .2 1. Buch⸗
ner part . 2 .pag. 5g. Vid, Fig.

I5 . & 16 .
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CοUỹ XXXIII .

Wie eine Ernſt⸗Regen⸗Kugel
ſowol mit einem Sacke / als einem

Corpore zu machen / und worzu ſolche
„ zu gebrauchen .

S wird dieſe Kugel faſt eben wie die vo⸗
rige mit einem hoͤtzern Corpore , oder

auch mit einem Zwilligen Sacke verfer⸗
tiget / und geworffen / und kan man„ Hand⸗Granaten / welche mit geſchmeltzten ZeugeRluleenuͤberzogen ſeyn / und andere ſcharff,geladene

Schlaͤge in dieſelbe thun / auch den Zwiſchen⸗Faum allemal mit geſchmeltzten Zeuge wohl aus⸗flllen . Sie taugen am beſten an ſolche Plaͤtze ge⸗bworffen zu werden / ſo mit Holtz oder Stroh bede⸗
cet ſind ; auch wuͤſſen ſie nicht auf der Erden / ſon⸗; dernetliche Klafftern über derſelben Spielen / unddas Feuer wohl ausbreiten . Vicd . Mieth part 3 .

7

2

. 45 . Braun Part .J.c. 22. Simien . part , t .
Pag . 159 . Vid , Fig. 17 .

.
56 *
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174 Das XXXIV . Capitel .

Captf XXXIV .
„ * E

Wie ein bruͤnſtiges Kleb⸗Feu⸗
er / oder das ſo genannte Griechiſche
Feuer zu machen ; davon man pfleget Pech⸗

Hembder und Feuer⸗Fackeln zu ver⸗

fertigen / welche von keinen Wind und

Regen koͤnnen ausgeloͤſchet
werden .

Imien . gibt part . 1. pag . 146 . und 161 . item

part . 229 , folgende zwey Saͤtze an / nemlich :

Man nimmt Terpentin - Hartz / rohen Speck /
Virnuͤß / Colophonium , Weyrauch und Campf⸗
fer / jedes gleiche Theile / lebendigen Schwefel4,
Drittel / wohl gereinigten Sgſpeter noch einmal
ſo viel / ein wenig lorbeerne Saͤg⸗Spaͤne/ oder/ in

Mangel derſelben / ein wenig gepuͤlferte weydene

Kohlen / menget ſolches alles durcheinander / und
beſprenget es ein wenig mit Eyer⸗Dotter Oel / wo⸗
von hernach an ſtatt des geſchmeltzten Zeuges klei⸗

ne Kuͤglein koͤnnen gemachet / und bey den Feuer⸗
Regen / Brand und andernErnſt⸗Kugeln gebrau⸗
chet werden / es ſoll ſo ſehr brennen / daß es auf kei⸗
nerley Weiſe zu loͤſchen ſey . Der andere Satz iſt

folgender . Man nimmt 8 . Theil Schwefel /a.

Theil Coloph 4. Theil Salpeter / 1. Theil ſchwartz
Pech / ein halb Theil Wachs / 1. Theil Wei



E

0.

Wie ein brůnſtig Rleb⸗Feuer zu macheꝛc . 7

thut alles in ein verglaͤſertes oder in ein kupffern
Geſchirr/ laͤſt es auf gluͤendenKohlenzergehen / und
wenn es zergangen / wirfft man abgetragene / wohl
ausgewaſchene und getrocknete Lumpen /oder
Leinwad / oder Werck hinein / und laͤſt es die Ma⸗
terie wohl annehmen / hernach zeucht man ſie wie⸗
der heraus / und wenn man darvon Fackeln machen
will / windet man ſolche / weil ſie noch warm / umb
eine fichtene oder dannene Stangen von etlichen
Schuhen lang/ und uͤberbindet ſolches alles mit ei⸗
ſern oder kupffern Drath zuvor aber muß man et⸗

liche Naͤgel in die Stange / weil ſie noch bloß / ein⸗
ſchlagen / damit die Compoſition umb ſo diel fe⸗
ſter an denſelben bleibe . Ich glaube aber/ daß fol⸗
gender Satzoviel bruͤnſtiger iſt als die zwey erſten /
nemlich Mehl⸗Pulver / Schwefel / Saſpeter /
Campffer / Ooloph , angemachten Fernuͤß/ Fiſch⸗
tran / Terpentin / und Petrollum , welches alles
nach ſeiner Proportion muß genommen und uͤber
einem gelindenFeuer durcheinander geruͤhret und

zeklaſſen werden / item : Pulver / Salpeter jedes
1Theil/ Schwefel / Hartz Colophonĩum , gekoͤrn⸗
ten Vernuͤß und Salarmoniac jedes à. Theil/ wel⸗
che Materien jede beſonders zerſtoſſen und berei⸗
tet werden ſollen . Zu einem jeden 1d . derſelben
thut man 4 . Con . Campffer / darnach nimmt man

Lein · oder Nuß Oel / ſoviel als noͤthig/ thut die
Materie darein / daß ſolche zu einem zaͤhenTeig
wird/ doch muß das Oel zuvor in einem Keſſel uͤber
einem gelinden Kohl⸗Feuer warm gemachet/ die

Naterie
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Das XXXV . Capitel .576
Materie allgemach nacheinander hinein gethan /
und mit einem hoͤltzern Spatel umgeruͤhret wer⸗

den . Von dieſem Satzkan man auch heimliche
Lege⸗Feuer machen / item allerhand Kugeln uͤber⸗
ziehen/ und darmit zumal bey den Schiffen groſſen
Schaden verurſachen .

58C . - . CC . 8K·L0r .

Capur XXXV .

Wie ein Feuer zu machen / ſo
da Eiſen verbrennet .

an nimmt Teer oder Hartz - PechWach⸗
Hholde : Holtz/ Terpentin⸗Oel/Berg⸗Hartz⸗

oel / Schwefel⸗Oel / Salpeter⸗Oel /
Eyer⸗Dotter Oel / LorbeerOel / jedesb.

Theil / getrockneter und gepulverter Lorbeer / Ca -

fur , jeden 14 . Theil / und beydes in Brandewein
eingeweicht / Salpeter ſo viel als alles zuſammen
wieget / hernach thut man dieſes alles in ein Glas

mit einem engen Hals / verlutiret und vermachet es

wohl / graͤbet es 6ꝗMonath lang in Pferde Miſt /
und ruͤttelts allezeit uͤber 4 . Tage umb/ endlich wird

es diſtilliret in ein Geſchirr / das Eiſen darmit be⸗

ſtrichen und angezuͤndet. Vid , Simien .

part . 1. pag , 161 .
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„ 8 —
hWie ein Feuer zu machen / wel⸗

aehes die Sonne / oder ſonſt eine groſſe
Hitze und Waͤrme anzuͤnde .

An nimat das unreine von Terpentin / ſo
Z⁰bey der Viſtillation des Oels zuruͤck

blieben / Terpentin - Oel/ Teeroderfluͤſſig
Pech / oder Hartz⸗Pech / Cedern - Pech/

Campffer/ Berghartz / Mumia / Neuwachs / End⸗
0 ten⸗Schmeer / Tauben⸗Miſt / Oel von lebendigen

Schwefel / Wachholder⸗Lorbeer⸗Lein⸗Hanff⸗Oel /
betroleum , Ziegel⸗Oel Dotter⸗Oel / jedes ein

h, halb ib. Salpeter 10. f5. Salatmon .7.Untzen/ oder
t IA ( oth/ feuchtet dieſes alles mit Brandewein an

daalodaß es darmit bedecket werde / hernach thut
6. man ſolches in ein Glas mit einem engen Halſe⸗
a . glaͤbet ſolches in Pferde - Miſt / und erneuret ihn
in alle 3 . Tage/ endlich ziehet man noch 2. Mohath die
en Krafftin ein Geſchixr heraus / und machet ſolche
1mlit gantz duͤnnen Kuͤhe⸗Miſt dicke. Dieſes Feu⸗
es ¶elkan blos mit Urin oder Eſſig ausgeloͤſchet / oder

mit der uͤbergeworffenenErde gedaͤmpffet werden⸗
dig - Waſſer aber ſelbſt brennet es unverhindert .

Vid,Simien .part . r. pag. 162. Ein anders derglei⸗
chen Feuer iſt bey gedachtemAuctore auch zu ſehen

pag . 163 . der Tauben⸗Endten⸗Gaͤnſe⸗und
Huͤner⸗Miſt / iſt hierzu nicht un⸗

IE bequem .
Oo Caput

*
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578 Das XXXVII . Capitel .

CApUHfT XXXVII .

Wie ein Feuer zu machen/ wel
ches von Oel ausgeloͤſchet und von

Waſſer angezuͤndet iwird .

AeEnn man von Campffer / ungeloͤſchteh
56 Kalch / Wachs / Petroleum und Schwe⸗

Zfel eine Mixtur machet und anbrennet /
ſo loͤſchet ſie / wenn man Oel oderdeimen

darauf ſchuͤttet/ wieder aus / hingegen brennetſt
nur ſtaͤrcker / wenn man Waſſer darzu gieſt. Si⸗
mien .part . 1. pag. 164 .

. . 8885 B585235548888) 785395785485735J5235785795W

Capur XXXVIII .

Wie ein Weuer zu machen/
das von Waſſer / Regen oder Spei⸗

chel ſich entzuͤndet .

B
An nimmt 1 . 5 , Lein⸗ Oel / 2. 15 . Claret,

L. Ib. lebendigen Schwefel / und ſo viel

Vungeloͤſchten Kalch / itein 10 . 15 . Salpe⸗

ter / 6 . Plebendigẽ Schwefel/20. lb. unge⸗
loͤſchten Kalch / item Salpeter 6. 15. Schwefelaeb,
Weyrauch ein halbitzdein Oel ein halb 11
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Wie ein Feuer zu machen / ꝛe. 779

8Loth / Pulver 8. 16 . ungeloͤſchten Kalch 12 . 1ö .

gwiefel⸗Saft 1ld . dieſe beyde Saͤtze koͤñen gebꝛau⸗
chet werden/ hoͤltzerne Bruͤckẽ oder Schiffe darmit

anzuzuͤnden Ftem Schwefel Oel/ Terpentin - Oel /
Eher⸗Dotter - Oel/ fluͤſſig Pech / jedes 28 Loth/ oal⸗

cinirten Vitriol und Weinſtein jedes 16 . Loth/
caleinirten Magnet / ungeloͤſchten Kalch von Kie⸗

ſel Steinen / jedes 1.Loth / ingleichenUnſchlicht und
Endten⸗Schmeer jedes 12 . Loth / daruͤber gieſt
man in ein Glas / ſo oben enge / Aqua vitæ , graͤbts

in Miſt eines traͤchtigen Pferdes 3. Monath lang/
růttelt ſolches alle . Tage um / kocht hernach ſolches

in einem Geſchirr wohl bedeckt ein / daß die Feuch⸗
tigkeit darvon komme / und das Dicke nur allejne
übrig bleibe / ſolches wird hernach gerieben zu Pul⸗
ber / und was darmit beſtreuet und mit Waſſer be⸗

goſſen wird / das brennet . Item Balſam oder des

geſegneten Oels 1445 . Lein - Oel3. 15 . Eyerdotter⸗
Oel LAt . ungeloͤſchten Kalch 8. b. dieſes alles wohl

gemiſchetundzuſammen incorporiret / was mit
dieſer Materie beſtrichen wird / das wird ohne alle

Daͤmpffungs ⸗oder Loͤſchungs⸗Mittelverbrennen /
wenn nur ein wenig Regen auf die Materien faͤl⸗
let / welches eine Erfindung des Alexandri Magni
ſehn ſoll . Item man nimmt ungeloͤſchten Kalch /
ungepræparirte Tutiam , Salpeter / ſo etlichemal
helaͤutert/ Magnet⸗Stein / jedes 1. Theil / lebendi⸗

gen Schwefel / Campffer jedes 2 . Theil / dieſes muß
Han alles zuPulver zerreiben und gar ſubtildurch⸗
ſiben/ hernach es in einen engen und kleinen neuen

Oo 2 Topff
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D 6 XXXIX. Capitel .
Topffthun/ olchen in einen weiten Schmel ( Tie

5 gel ſetzen / auf dieſen Tiegel einen an dern Schmeltz f0
4 Tiegel decken / beyde mit eiſern Di ath zuſ⸗ ammeſ

del

binden / dieFugen mit luto 8Sapientiæ vermachen / da
damit keine Lufft durch koͤnne / wenn das Lutum

fi
getrocknet / ſetzet man die Tiegel in einemKalch

oder Ziegel Ofen / undl ſolche wohl brennen / ſol
hmit demͤKalch undgi⸗

ſo
dann werden ſolchezugleic 3

geln/ wann ſolchege heraus genom
men / die Gefaͤſſezerſchlagen / und der inwendig be⸗

findeende Steinzu Pulver geſt ioſſen wenn nt in die⸗

ſe Materi e mit Speick hel oder
4G

aſſer beſtrichen
und beſprenget wird / zuͤndet ſieich ſoldhe ſebſt dar⸗
vonan . id . Simien , part . r . pag . 164 .& 165 . 1

Ssssssssee
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Wie ein Feuerzi u machen/ ſo
von W n Lufft anzu⸗

unden .

Wonn nimmt gleiche Theil Vitriol oder
0 V.2 Kupffer Waſſer/Schwefel - undEhen del

14 20l W
Dotter⸗Oel dieſes wird zuſammen in der
einen

gergläͤſerten
„irrdenen Tiegelge ml

than / und ůͤbergluͤendeKohlen geroͤſtet /daß die the

Materia dicke / wie eine Contection werde / her⸗ ket
nach thut man den Aten Theil Wachs darzu / und ie

incor⸗

SD



Reltz
men

hen/
Um

alch
nen/
Zie
om⸗

be⸗
die⸗

cheh
daf⸗

865

oder

her⸗

n in

fge⸗
die

her⸗
und

or⸗

Tie⸗

rOe weßlamgede i nſte
den Eingang wohl mit Wachs / daß keine Lufft
darzu kommen koͤnne. Dieſe Materie kan an ei⸗

hem freyen Ort vom Wunde entzuͤndet werden

und gibt /wenn ſie von Regen genetzet wird / eine

ſolche Flam̃e und Feeler / welches alles verbrennet /
was es nur erlangen kan . Vid . simien. part . 1.

pag . 165 . Alle vorhergehende Feuer koͤnnen mit

Erden / Leimen / oderStaub und Aſchen / zumal in

einer hierzu etwas tieffgemachten Gruben / wieder

gedaͤmpffet/ und endlich geloͤſchet werden .

er8 ider 08ůfer . oiſ erc ilex

CAbur XL .

Wie das Lutum Sapientiæ
zu in achen .

Eil bißhero davon etlichemal gedacht
Mle worden /iſt les billig auch zu wiſt n/ wie

man es machen und præpariren ſoll :

nemlich es wirdgetrockne 3 dgepül⸗
berter Than mit ein wenig Scheer ⸗-Wolle/ die

dem Tuche abgehet / vermiſchet/ darz Pwit9 l we⸗

nig Pferde⸗oder Eſels⸗Miſt / und 8Feil⸗Spänege⸗
than / hernach mit Weiß von etlichen Eyern geknoͤ⸗

let / und die glaͤſerne oder andere Geſchirr / ſo man

ins Feuer ſetzen willdamit
üͤberzogen

Pweil es noch

Oo 3 friſch



782 Das XLI . Capitel .

friſch und feuchte / und ſich handthieren laͤſſet,
Oder man nimmt Toͤpffer⸗Than 4 Theil / gemeine
Aſchen ein halb Theil / trocken Pferde⸗oder Eſels⸗
Miſt 1. Theil / geſtoſſen Ziegel⸗Mehl / oder Eiſen —
Feile ein wenig / und ein wenig Scheer⸗Wolle / die⸗
ſes ruͤhret man erſtlich mit einem Holtze wohl
durcheinander / hernach mit der Schauffel / und
machet einen Teig darvon / wenn es nun wohlge⸗
menget / ſo leget man auf eine feſte Banck oder

Mauer / und durcharbeitet und zerſtoͤſſet es wohl
mit der Schauffel biß es genug hat . Vid . Simien ,

part . 1. pag . 74 .

858 „ g83 - 88836853 —5268 —588 - —E683Kl

CAUT XII .

Wie ein Waſſer zu machen/ ſo
man bey Sprengung der Minen
brauchen kan an ſtatt des Pulvers ; inglei⸗
chen mit einem andern Waſſer ein Stuͤckzu la⸗

den / damit eine Kugel auf 3000 . Schritt
weit zu ſchieſſen .

As erſte Waſſer lehret der beruͤhmte
Faulhaber maͤchen / davon bereits lib . z.

cC . 28 . in dieſem Compendio gehandelt
worden . Dieſes andere aber weiſet

Fronſtberger auf folgende Weiſe / nemlich man

nimmts . Theil Salpeter⸗Waſſer / 2.Theil Schwe⸗
feb Oel /

9030
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Wie die Cartͤtzſchen zu gebrauchen ꝛc. 583

ſiOel /3. Theil Salarmoniac - Waſſer / und 2 .

Theil deß geſegneten Oels oder Balſams / welches

aber zu probiren ſtehet . Vid . Simien . part. 1.
pag. 165 .

We deeöee

CAbUT XLII .

Wie die Cartaͤlzſchen oder

Trauben⸗Hagel zu verfertigen und

zu gebrauchen .

An laͤſt ſich einen Spiegel von harten Hol⸗
Wtbe drehen / nach der Mundung eines

Stuͤcks / Haubitzen oder Moͤrſers mit ab⸗

gezogene Spiel Raum / woraus die Cartaͤtzſche
ſollgeſchoſſen oder geworffen werden / und muß

oben aus deß Spiegels Mitte von einem Stuͤck

Holtze ein langer Zapffen in die Hoͤhe gehen / wel⸗

chen man / nachdem die Cartaͤtzſche groß oder klein

ſoll ſeyn / verkuͤrtzen oder lang laſſen kan : Unten an

dem Spiegel / wie auch oben hat der Zapffen kleine

Einſchnitte / woran der oben und unten offene

Gack / ſo nach der Mundung des Geſchuͤtzes

geichfalls zugeſchnitten / und auf der Seiten ge⸗

faͤhetiſt / mit Bindfaden erſtlich unten feſte an⸗

und zuſamtmen gebunden / und nach Proportion
der Groͤſſe mit L. lb. oder 2. B . eiſernern / oder auch

ſur mit Mußqueten⸗Kugeln gefuͤllet / oben her⸗

Oo 4 nach/
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nach / wenn die Kugeln zuſammen wohl eingeruͤt⸗
telt / ugebur aden

/ und mit ſtarcken Bindfaden oder

Klaffter ⸗Schnur von auſſen zwiſchen die Kugeln
feſte umbwunden

auch darauf;z u letzt im Peche
ein wenig getauffet wird . Je mehr die Cartaͤt⸗

ſchen verdaͤmmet werden / je weiter und beſſer ge⸗
hen ſie / und ſind die auf Trauben Art gebundene
viel beeſſer / als oder blechernen
Buͤchſen / weil ſolche gleich zerſpringen : Man

ſchieſſet ſie gemeiniglich aus Haubitzen beyzattal
len unter gantze Suadronen und Batraillons

oder auch bey Belaͤgerung auf die Stuͤrmenden
in Graben / da ſie denn groſſen Schaden verurſa⸗
chen . Vid .

„Dlgunpartel4 . E. 26 . Simien . part , I .

pag . 179 Buchner part . 1. pag . 66 . Fuͤr Alters hat
man an Statt der Cartaͤtzſchen die Igel gebrau⸗
chet. Vidl Fig. 16 &17 .

„ 53 - E8838883 „ „ 88888383530,83

Capur XLIII .

Wie die Petarden zu verfer⸗
tigen / und worzu ſolche zu

gebrauchen .

Je Petarden ſo iin alten Kriegen mehr/ als
bey unſerer Zeit gegolten/ ſind insgemein9
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proportion , und köͤnnen ſie entweder von guten

laͤhen Eiſen / ſo mit einem groſſen eiſern Hammer
wohl beſchlagen / und hernach gefeilet / oder welches

Waſſer / von guten Metall ſauber und glatt ge⸗

goſſen werden / denn wenn ſie inwendig Gruben

oder Gallen haben / ſo zerſpringen ſie alſobald / und

thun ihren Effect nicht . Eine Petarde ſo 50 . Ib .

am Metall wieget / haͤlt etwan 4. 5 . Puloer / und

iſt 2 . Calib . die auswendige Laͤnge/ 2. Calib . die

inwendige Laͤnge/ 2. Calib . die obere Staͤrcke / K.

Calib. die untere Staͤrcke / 3. Calib . die obere

Weite /J . Calib . lang und ſtarck die Zapffen / wel⸗

che faſt in der Mitten der Petarde angegoſſen wer⸗

den. Diejenigen Petarden ,ſo man an ein Thor
oder Mauer will anhaͤngen / muͤſſen im Mund

biel weiter / als im Boden ſeyn / damit das Pul⸗

berſich weit ausbreiten / und das Thor oder die

Mauer in einem deſto weitern Umfang umgreif⸗
ſen koͤnne. Die gleiche Weiten und engen Petar⸗

den , wann ihre Matrill. Bretter nicht ſehr dicke /
und mit Eiſen wohl verwahret ſind / machen ſelbſt
ein groß Loch / weiln das Pulver ſich nicht recht

ausbreiten kan . Vid. big . 20 . & 21 . Das Ma⸗

trill⸗Bret / ſo von dichten feſten und treugen Holtze

ſeyn muß / richtet ſich nach Groͤſſe der Petarde , und

wird auf allen Seiten zum wenigſten 4. 6. 8. Zoll
bteit / und 2 . 3 . 4 . Zoll ſtarck gemacht / auch an allen

Seiten um und um / und Creutze - weiß aufder
andern Seiten mit ſtarcken Eiſen 3. oder 3. Zoll
ſtarck beſchlagen / auch muß die Petarde ungefehr

Oo 5 5. Zoll
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4. Zoll oder . Zoll tieffins Matrill - Bret eingelaſ⸗

ſen/ und mit einem ſtarcken Ringen oben zum An⸗

haͤngen verſehen werden . Ingleichen wo die

Schrauben - Loͤcher hinkommen / muß man ſolche
auf der Creutz⸗Seite nach den 4eckigten Schraub⸗

Koͤpffengleichfalls einlaſſen / und inwendig mit
eiſern Bleche fuͤttern/ damit wenndie Schrauben

hindurch geſtecket werden / ſich ſelbige fein eben mit

dem Brete ſchlieſſen / auch nicht ſo leicht bey dem

Effect hindurch reiſſen moͤgen. Man hat auch

noch eine andere Art von Matrill⸗Brete / ſo etwas

laͤnglicht / und wird gemeiniglich gebrauchteine
Partie Palliſaden / auf einmal uͤber einen Hauffen
zu werffen / an ſtatt deſſen kan man auch in Noth⸗

fall ein Stuͤck von einem Balcken nehmen / wann

nur daſſelbe wohl und zumal am Ende mit Ei⸗

ſen beſchlagen iſt . Vid . Fig. 22 . & 23 . Bey dein

Fuͤllen und Laden der Petarden iſt noͤthig in acht

zu nehmen / daß man das allerſtaͤrckſte Scheiben⸗
oder Pirſch⸗Pulver darzu gebrauche / und deſſen
Koͤrner in Einſetzen ja nicht zerknirſche . Das

Pulver kan zuvor mit Campffer / welcher in guten

Rheiniſchen / oder andern ſtarcken Brandewein
zergehen muß / wohl angefeuchtet / mitden Haͤnden
wohl durch einander gemenget / auf den Ofen / oder

an der Sonnen wieder getrucknet / und alſo damit

umgegangen werden / daß man das Pulver nicht

etwan gar zu Mehl reibe : Einige thun im Laden

geriebenen Campffer / getoͤdtetes Queckſilber / gut

koͤrnigtSaltz / auch geſtoſſen Schwefel darunter.
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aſe zumercke niſf auchdaß die Petarde oben 3. oderꝗ.
n⸗ Quer⸗ Finger breit leer bleibe / erſtlich mit Flachs
ie kderWerck bedecket / und hernach mit einem Spie⸗
he gel vonHoltz / Bley oder ſtarcker Pappe / welcher zu⸗
b⸗ bor mit Kuͤkte von 1. 15 . Bech / . 15 . Wachs / 2. ib .
nitt. Hartz / und 4 . fb .Tenyentin muß uͤbergoſſen werdẽ /
en damit keineFeue htigkeit auf das Pulver eindringen
it lonne/ verwahret werde / undmußf ſolcher Spiegelm gantz gedrang in die Petarde gehen : Die Brand —⸗
ch Roͤhre ſoll von Meſſing oder Kupffer ſeyn / daß
as man ſie feſte in die Mitten des Bodens ein⸗ und
ne auben kan / und ſoll nicht eher geſchlagen
en perden / als biß man die Petarde brauchen will .
h⸗ DerBrand⸗Rohren⸗Satz hierzu iſt KLoth Mehl⸗
m Puloeer/ 2. Loth Salfeter / rLoth Se hwefel / wel⸗
i⸗

chen man alſo trucken und feſte ſoll eit ſchlagen / da⸗
in mit er beſtaͤndig ſeyh. Der Petarden . Satz kan fol⸗
ht gender ſeyn / 1. Loth Arſegic , 7. 15. Pirſch⸗Pulver /
n⸗ 1LothMAercur-Sublim; 16 . Loth Camoffer/3 . Loth
ngetoͤdtetes Queck⸗Silber / ſolches wohl untereinan⸗
sder gemenget / und die Petarde darmitgefuͤllet .
uWill man aber ein ſonderlich ſtarckes Pulver dar⸗
in numachen / nimt man imS Sommer die gelben Blu⸗
nmeen von Wollkraut oder Koͤnigs⸗Kertzen/ und et⸗

0
kwas Campffer / dochj imchr ebefft gieſſet darauf 8

it einen puren Brandewein / ſo ſtarck / als man ihn ha⸗
ht

Abin und ziehet ſolches im Sand noch einmal
n ; ob / ſo wird ein ſtarcker und feuriger Spiritus dar⸗
it

aus / welcher zum Anfeuchten des Pulvers in waͤh⸗
k. enderArbeit an ſtatt deß Waſſers ſoll gebrauchet
U wer⸗
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werden . Der Satz zum Pulver ſelbſten iſt aufta .
wohl geleuterten Salpeter / sLoth Kohlen /4 , Loth
Schwefel / und r . Loth Mercurium Sublim . oder

Zinnober . Wenn die Brand⸗Roͤhre nicht mit ei

ner Schraube / muß ſolche wohl eingetaͤmmet/ und
verkuͤttet werden / ingleichen auch die Petarde guf
dem Matrill -Brete bey dem Spiegel ringsherum /
damit ſie fuͤraller Feuchtigkeit wohlverwahretſeh ,
Der Kuͤtt hierzu kan von 1 . 5 .Pech/ und lb . TTer⸗

pentin awadd und uͤber einen Kohl - Feuer zer⸗

laſſen werdẽ. Das Befeſtigen derPetarde auf dem
Matrill -Brete iſt beſſer mit guten ſtar cken Schnuͤ⸗

ren / odereimen / etwan eines kleinenFFingers dicke/
als mit den 4 eiſern Keilen oder Ringen . Das An⸗
haͤngen der Petarde iſt das kuͤnſtlichſteund gefaͤh.

lichſte / jeſtaͤrckernun der HackenzumAnhegt
eingeſchr aub et / und die Petarde angeſtaͤmet wird /

je beſſer iſt ihr Ellect . Wo man mit einem langen
Baum / ſo auf 2. oder 4. Raͤdern lieget / und an wel⸗

chem die betarde forne befeſtiget iſt / uber den Gra⸗

ben langen kan / iſt es die allerſicherſte undbeſte
Manier / weiln man ſich für die Mußqueten durch

eine ſtarcke mi tBaͤumen / Brettern und mitErden

ausgefuͤllte Blendung leicht bedecken kan . Vid .

Mieth part . 4 . C. 37 . & 38 . Buchner part . 2 pag . 88
& 89 . welcher letzte Author auch an angezogenem
Orte beweiſ

Td0ſß
die Petarden ,ſo nach der Para⸗

boliſchen oder Brenn⸗Linie gemachet und einge⸗

nich
tet / viel beſſern Eflect thun / als die andern .

Braun part . 4 . C. Fig. 24. 25. 26. D1Die
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Dieſer Authorr handelt auch in ſeinem Anhange
zur Artillerie von Schiff,und Mauer - Petar⸗ den,bachaber⸗von den Ketten⸗betarden , ſolhier⸗

von nachzuleſen ſind .

öN 5 - 0 8 . 61 „ ½ „ 8 &

Car UT XIIV.

ewerden folgender Ge⸗
earg Man machet einen lan⸗

von Zwillig / nach Beliebe 173
4. weit / und etwan 4 oder

ng . Dieeſer
wied mit anemfruckebeß

ordinari Feu⸗ Kugel⸗Satz ſofeſte alangefuͤllet /
daß man ihn 5

i

hoͤltzernen ode ꝛn

tlichen Orten mit Dr

ten kan . Man bi Stu 5
fuͤglichſten mit drey Ri im 8555

grieff am

beſten zu zeigen.
In di

1 95 155und um / ſo viel man will / eiſerne Schlähe/ e in

die F
Feuer⸗ Ballen / eingeſchla gerJfte ſollet 3 5 keii⸗

ſtoler „Kugeln fuͤhre 15 dienegroͤſſere / als

Sturm⸗Kraͤntze follen noch fuͤr ihrerPech⸗ daute
mit heiſſen Kuͤhn oder Lein⸗Oel / in welchene 005Colophonium unb Terpentin gekocht/ beſtriche

derder
1
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werden / damit derBund
mitbrenne . Sotlch⸗ 0

Orten / allwo ꝛ laͤge Wegese

Nbdedere zuͤndung ausgelaf ſſen / angefeuert /

und unter die Anlauffenden geworffen . Man kan

auch auswendig am Bund etliche Ancker⸗Hacken
mit Drathbefeſtigen / ſo bleiben ſie jezuweilen haͤn⸗

gen / Vid . Fig. 28 . Aufgleiche Manier werden die

Trachen⸗NFeuer verfertiget / nur daßderenSack
auf einer Seiten

ſpieig
wie ein Schwantz lormi .

ret iſt / und werden d aſelbbſt zum erſten angezuündet /

auf der andern weiten Seiten kan man eine Hand⸗
Granaten einlegen . Die Wurff - Kolben und

Sturm⸗Spieſſe ſind kleine Feuer⸗Ballenohne
Platten / und Mordſchlag / ſiedoͤrffen nur mit ei⸗
nem Schnecken Bund gebunden / und mit Schlaͤ

gen / wie die Sturm Kraͤntze/ verſehen / auchnach
derſelben Manier getauffet werden . Ehe die Schlaͤ

ge eingeſchlagen werden / wird der Laͤngenach ein

Loch/ etwan 1. Zolles weit durchgebohret / in wel⸗
ches ein kurtzer Wurff Pfeil / oder eine halbe Pieſdurchgeſchlaggen / und befeſtiget wird / den Sack
ſchneidet man wie bey einerFeuer - Kugelauseinem
Eircul / ſo6. 8. biß 12.f5. Steine in Diametro haͤlt.
Vid . Mieth part . 4. c. 56. Nun ſollte zwar nochin
unterſchiedlichen Capiteln vom Sturm⸗ Saͤcken/

Koͤpffen / Toͤpffen / Phiolen/ Flaſchen Kruͤgen /
Kannen /⸗Faſſſern / Kaͤſten und Pfoͤcken / ingleichen

von dem Trompen / und Feuer⸗Lantzen gehandelt
werden ; weilen aber dergleichen Sorten Feuer ;

wer

jet
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Wie die Sturm⸗Kraͤntze zu machen /ꝛc . 591

werck von denen aͤlteſten, Erfindungen ſind / und

jetiger Zeit deren Gebrauch ſehr abkommen /
wird in dieſem Compendio die Beſchreibung
ſothaner Sachen mit Fleiß uͤbergangen / wer

aber darvon Nachricht verlaͤnget / kan ſolche
bey den Autoribus hin und wie⸗

der zur Genuͤge fin —
den .

FINIS .
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